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106 ®te©d)peiger§ebamme

in ben rechten Bortpf, Doit ba in bie recfjtc Cammer;

öatauf in bie Sungenarterie nnb in bie
Sunge, loo e§ fief) in einem Heineren ©efäße feft=
fetjen fartn. ©aburd) fdpttet es einen Begirt ber
Surtge aus ber ©rnäljruttg attS ; biefer arbeitet
nicfjt rnetjr. ©te gejdjäbigte partie entjiinbet
fid), Pelt Batterien immer ba finb ; es etttfteîjt
ein fogenannter Sungeninfarît. Hftatt nennt
einen foldjett Spjroßf einen (Embolus (Dom grie»
d)ijcf)ett em-ballo id) toerfe I)inein). 3Benn
ein Heiner pfropf bie Sunge ßafjiert, ober bitrd)
ein offenes obaleS Sod) im fpergen fogleid) in
ba§ tinte |)erg gerät, tarnt er inS ©ef)irn Oer»

fd)Ief)f)t loerben : eine Çirnembolie. Aber and)
in bie. §erggefäße fann er gelangen. @o entftetjt
ein §erginfarft, ber unter llmftänben pm fo
fortigen ©obe fiteren fanit. Ober ein größerer
ißfroftf !ann and) eine Arm» ober söeinfct)Iag=
aber berjcfjtiejgen tutb 5um Abfterben bes ©lie»
beS füfjren.

•Run gibt eS aber im Blute aitd) ©toffe, bie
ber ©erinnttng entgegenarbeiten. gn ber Seber
toirb baS fogenanute Heparin gebilbet; mau
f)at gelernt, btefes in gefäfjrbeten fällen gerei
nigt eingujßri(sen, um bie ©erinnung gtt Oer»

tjinbertt. Befonberö nad) Operationen, too ©e»
fäjje ja immer gefdjäbigt toerben, ttnb nadj ©e»
burten faitn biefe fegensreid) loirfen.

SietterbingS ift man noef) einem ©toffe mit
ätplidjert SBirfungen auf bie ©pur gefommen,
ben man ©icumarot nennt, ©r finbet fitf) in
Oerborbenent Mee unb ätjnticpen gerfcjjten
fßftangen. gn Amerifa faut ein farmer in ein
biologtfetjes gnftitut gefahren unb brad)te eilte
tote Üut) mit. ©iefe unb biete anbere aus feiner
©egenb loarert an unftitlbaren Blutungen ge»

ftorben, ttadjbeiit fie oerborbenen $tee gefreffen

Ratten. ®ie gorjcf)er in biefent gnftitut machten
fict) baran, bie ©iftigt'eit biefeS .HleeS 51t unter»
jucfjen. Aact) jahrelangen Bemühungen gelang
eS ihnen, auS biefer Stiaterie einen cpemifdjen
©toff 51t ifotieren, ber im ©ierejçperiment bie
©erinnbarfeit beS Btuteë böltig aufhob, loenn
er in etloaS hohen ©ofen Oerabreid)t lourbe. ©r
enoieS fid) als bie cfjemifcpe Berbinbung ©icu»
marin, ©te betreffenben ftüße hatten fid) alfo
berblutet, loeit ihr Blut nid)t mehr gerinnen
tonnte; unb gPar ioirtt biefer ©toff nicht nur
bei ©infpriipitg itt bie Btutbatp ober in bie
sDiuS!eIn, fonbern gang einfach loenn er burdj
ben BerbauungSfanal eingenommen loirb.

©urcf) fortgefe^te gorfdpng gelang eS auch,
bie ©ofiS feftgufeßen, bie nur itt einem ge»

loiinfchten ©rabe biefe Sßirtung hat. ©0 ift eS

heute möglich, buref) ©ingabe bott ©icumarot
ungeioünfchte ©ßrombofen 3U bermeiben; ja eS

jepeint fogar Oorgetommen 51t fein, bafj bereits
gebilbete ©promben ober ©ntbolie toieber auf»
gelöft lottrben. Uîart ergäplt bott einer grau, bie

infolge tpirnembolie auf ber rechten Körper»
tjälfte gelähmt Par unb and) bie ©praeße ber»
loren hatte, bie nacfj ©icumarotbehanbtung bie

Sähmung bertor unb bie ©pradje Pieber er»

langte.

5)as 6cf)mer5bolle, Siffere, bas mit ftarBem

ôfachel als £eib unb Qtof fid> in bie 6eele fenßf,

ift nie bloß tßifterßeif, bloß ©erluft, bloß ilebel,

fonbern immer hat es eine gute (Sähe in fid)

unb bertoanbelf fid> in ôegen.

Sdpet). htbnmmcnuereilt

Zenîraloorstaiid.
Jubilarin :

©ettion fRomanbe:
grau Burtßart, ©habornai).
2Bir gratulieren ber Jubilarin gu ihren 40

®ienftjat)ren unb Pünfd)en einen ruhigen
SebenSabenb.

9îeu=©inttitte :

©ettion ©purgatt:
25a gr. ©life Detter, fßriDatttinit §ir§tanben,

gürieß
24a grt. Berta gint, Unterjcßlatt.

©ettion ©rattbüüben:
42a @cf)Pefter ©ertrub Bitter, gtang.

©ettion Bontanbe :

20a grt. Bibiane ©itc, SRottbon.

©ettion Appengell:
15a grt. 2Jtina Btanfer, ©onten
16a grt. äftatßilbe ©onberegger, Oberegg.

2öir peifjen bie tteuen 3JtitgIieber herlief)
Pitltommen.

9ftit totlegiaten ©rüßert :

gür ben gentralborftanb :

®ie fßräfibentin : ®ie ©etretärin :

grau ©chaffer. grau ©aameli.
gelben (Spurgcm) SBeinfetben, §au)5tftrabc

Set. 99197 Set. 51207

grau ©infig, ÜJtittöbi

grt. ©hgaj, ©eeberg
ÏCRme 3Jtentt)a, Boubrh
ÜRme ©uttnccht, gribottrg
itttme ^ußet, Se sjJtouret

grt. Bieri, Bern
grau .Hitffer, ©erotfingen
9Rme Ißfeuti, @t. if5rej
grau Sßibmer, SRoSnang

grau Brunuer, gnnerttirdjen
grt. Sangharb, Oberftammheint
grau Hermann, f^ärid)
grau B. @d)inbter, Sleuepett

grt. grauenfetber, $ftüti»3nrid)
grau 'gtoft, 3itrich=§öngg
grt. @ä)Par5, Sangenthat
iOtme ©oberah, Sutrh
grau Bruntter, lifter
grau Bobmer, Ober»©riinSbad)
grt. Siechti, BäjiPit
iüime 5ßh^on, BuifternenS»en»Ogo,3
grau 3Pingti, 91eu£irch a. ©h-

grau ©agnauj, SRurift
grau fpaSler, Larberg

Bttgemelbetc Söö^neritttten.

grau ©djpiö, Staters
3Rme Boboj»Baritier, Sa ©fjauj=be»gonbS

grau Boffter=©artmann, giberis

Krankenkasse.
.trautmelbungcu.

grt. ©d)neiber, Sangnau i. ©.
grau 9MtIer, 9Jtöt)tin
grau ©ro^en, grutigen
îCRme 3ttlamanb, Ber

9teu»6intrittc ab 1. guti 1948 :

Str. 18 grt. §étène ©raber, Sa©haus»be»gonbS

(©ettion 9teuenburg)

Str. 84 grt. Sina ©ut)er, ©ateg
(©ettion @t. ©alten).

2ßir heifeen fie hergticf) Pittfommen.

ÏOtit totlegiaten ©ritgert :

gür bie ßrantentaffetommiffion :

grau gba ©iget, taffierin,
SRebenfttajje 31, 3tr6on, Set. 4 62 10.

Bergabuttg.

2tus bem Stachtaff ttnferer tieben ehemaligen
Bebattorin grt. gr. gattgg fei. finb bon

ihren Angehörigen

gr. 200.—

gugunften ttnferer ßrantenfaffe iiberioiefen Por»
ben. 2Bir Polten nicht untertaffeu, auch an bie»

fer ©telle hiefür ben Pärmfteit ©ant attS»

gufßrechett.

gür bie ®ran£entaffe£ommiffion :

®ie ißräfibentin : Sie Attuarin :

g. ©lettig St. ©tählt
IfiioItcnSbertiftra^e 23 Sübenbotf.

28interti)ur.
Set. (052) 2 38 37.

S>or ôford),
ob«sr tooher bic ^inbtein
Bommen.

Seat icß ba neulich beim 5)ämmecjchein
©ans leis' ins Äinbecjimmee ein,
1)ab' jchnctl mir ein SaujcheeecSchen getoablf,
SOoIif hör«" tous ßch mein l?ärd)en cn3äl?If-
QJnb toie ich l" fteh' unb tnie id) lo horib',
(Ja richtig ba Êommf bie ©ejdjichfe nom 6ford>!
Qîlein Siejel, Jprichf 5>ans mit biet ©ebachf —
5>er 6tord) hat uns beibe nicht gebracht. —
S)er hat fid) bod) gar nicht um uns gequält,
5>ie tttlamma hat's neulich mir ébahit:
5>as bon bem 6ford) finb alles nur 6agen,
5>aß er uns in bem 6d>nabel getragen,
"3)aß er bie QHuffer ins ®ein gebijjen,
91a, baeon müßt fie boch au<h »as toifjen —
S)aß toir oorerft lagen im Seich,
®s ift altes nid)f toa!)r, ich backte mir's gleid).
3n tSOirBIichßeit, ba ift es ja oiei jd)öner ®u,
S)a legt ber liebe ©oft bas SHnblein in fanffe tHuh.

6olang es noch 3arf ift unb toin3ig Slein,
ülnfer Qiïlufters i)er3en, 5)u, ba ift es fein!
2)ie Ollutfer muß bas ^inblein h«9«n,
6ie barf fich nur gan3 fachte bemegen,

®uf baß fie ihm Beinen 6chaben tut,
60 lange es unter ihrem ruht.
Allmählich toirb bas Sinblein groß,
®s ma<hf fi>h Don öat QHuffeo los.
6ie leibet babei biele 6chmer3en,
©s löft fid) fa non ihrem i^e^en. —
iDoch ift ber Siebling einmal ba,
S)ann freut fie fich unb fchenfif's Papa!
Siein Siejel hat ftille pgehörf,
"Sien großen ©ruber nicht geftörf.
Qtun h«bt fie 3U ihm auf bas Bleine ©efichf,
Unb ernfthaff fie bie SOorfe fprid>f :

©ines Bann ich babei nicht berfteh'n,
!Q)arum muß bas immer ber Qïiuffer gefcßeh'n?
Sann bas Sinblein nicht auch bem !£)afer am
Sonnen Papas Beine Sinber Briegcn? [liegen 1

A<h nein, jprichf -S)ans ber Bluge Qllann,
5)as geht boch 9003 unb gar nid>f an!
6ie toären ja toohl ba3u bereif,
©od) hüben fie 3U toenig 3eif! —
Stein Siefel Spricht unb lacht,
Papas betoegen fich n'ld)f fo fathf>
3ch fah es neulich felbft mit an,
©ie Springen non ber eleBfrijd)en Sahn,
Saufen hinterher off ganse 6frecBen,
©a toürbe ein Sinblein jd)ön erfd)rec£en. —
©ici bejjer ift es ba bei QHamma,
©h» fieh' mal 5)ans, ba ift fie ja —
Unb beibe halfen mich f<h°n umjd)lungcn,
rechts hab' id) bas Hläbel unb linBs ben jungen.
9Inb toie ich mich 3U guter £cfü
3U ihnen ins 6d)IummerecBen hab' gejeßf,
Spricht £iefel mit ftrahlenbem Augenpaar:
©h> îQiamma, mas ijans jagt, ift bas mahrl
Als ich noch gan5 Blein gemejen bin,
©a ruht id) bei ©ir im ^)et3en brin?
llnb feft fd)micgf in meine Arme fie fich ein,

©h, ©tutti mie jehön muß bas gemefen fein! — '

L.J.
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in den rechten Vorhof, von da in die rechte Kammer;

darauf in die Lungenarterie und in die
Lunge, wo es sich in einem kleineren Gefäße
festfetzen kann. Dadurch schaltet es einen Bezirk der
Lunge aus der Ernährung aus; dieser arbeitet
nicht mehr. Die geschädigte Partie entzündet
sich, weil Bakterien immer da sind; es entsteht
ein sogenannter Lungeninfarkt. Mau nennt
einen solchen Pfropf einen Embolus (vom
griechischen sm-ballo ich werse hinein). Wenn
ein kleiner Pfropf die Lunge Passiert, oder durch
ein offenes ovales Loch im Herzen sogleich in
das linke Herz gerät, kaun er ins Gehirn
verschleppt werden: eine Hirnembolie. Aber auch
in die Herzgefäße kann er gelangen. So entsteht
ein Herzinfarkt, der unter Umständen zum so

fortigen Tode führen kann. Oder ein größerer
Pfropf kann auch eine Arm- oder Beinschlagader

verschließen und zum Absterben des Gliedes

führen.
Nun gibt es aber im Blute auch Stoffe, die

der Gerinnung entgegenarbeiten. In der Leber
wird das sogenannte Heparin gebildet; mau
hat gelernt, dieses in gefährdeten Fällen gerei
nigt einzuspritzen, um die Gerinnung zu
verhindern. Besonders nach Operationen, wo
Gefäße ja immer geschädigt werden, und nach
Geburten kaun diese segensreich wirken.

Neuerdings ist man noch einem Stoffe mit
ähnlichen Wirkungen auf die Spur gekommen,
den man Dicumarol nennt. Er findet sich in
verdorbenem Klee und ähnlichen zersetzten
Pflanzen. In Amerika kam ein Farmer in ein
biologisches Institut gefahren und brachte eine
tote Kuh mit. Diese und viele andere aus seiner
Gegend waren an unstillbaren Blutungen
gestorben, nachdem sie verdorbenen Klee gefressen

hatten. Die Forscher in diesem Institut machten
sich daran, die Giftigkeit dieses Klees zu
untersuchen. Nach jahrelangen Bemühungen gelang
es ihnen, aus dieser Materie einen chemischen
Stoff zu isolieren, der im Tierexperiment die
Gerinnbarkeit des Blutes völlig aufhob, wenn
er in etwas hohen Dosen verabreicht wurde. Er
erwies sich als die chemische Verbindung Dicu-
marin. Die betreffenden Kühe hatten sich also
verblutet, weil ihr Blut nicht mehr gerinnen
konnte; nnd zwar wirkt dieser Stoff nicht nur
bei Einspritzung in die Blutbahn oder in die

Muskeln, sondern ganz einfach wenn er durch
den Verdauungskanal eingenommen wird.

Durch fortgesetzte Forschung gelang es auch,
die Dosis festzusetzen, die nur in einem
gewünschten Grade diese Wirkung hat. So ist es

heute möglich, durch Eingabe von Dicnmarol
ungewünschte Thrombosen zu vermeiden; ja es

scheint sogar vorgekommen zn sein, daß bereits
gebildete Thromben oder Embolie wieder
aufgelöst wurden. Man erzählt von einer Frau, die

infolge Hirnembolie auf der rechten Körperhälfte

gelähmt war und mich die Sprache
verloren hatte, die nach Dicumarolbehandlnng die

Lähmung verlor und die Sprache wieder
erlangte.

Das Schmerzvolle, Bitters, das mit starkem

Stachel als Leid und Not sich in die Seele senkt,

ist nie bloß Bitterkeit, bloß Verlust, bloß Nebel,

sondern immer hat es eine gute Gabe in sich

und verwandelt sich in Segen.

Schweiz. Hevammenverein

!«ntralvor5tan<ì.

Jubilarin:
Sektion Romande:

Frau Burkhart, Chavornay.
Wir gratulieren der Jubilarin zu ihren 40

Dienstjahren und wünschen einen ruhigen
Lebensabend.

Neu-Eintrittc:
Sektion Thurgan:

25a Fr. Elise Keller, Privatklinik Hirslanden,
Zürich

24a Frl. Berta Fink, Unterschlatt.

Sektion Graubünden:
42a Schwester Gertrud Ritter, Jlanz.

Sektion Romande:
20a Frl. Viviane Duc, Moudon.

Sektion Appenzell:
15a Frl. Mina Manser, Gonten
16a Frl. Mathilde Sonderegger, Oberegg.

Wir heißen die Neuen Mitglieder herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen :

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben fThurgauj Weinfrlden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Frau Ginsig, Mitlödi
Frl. Gygax, Seeberg
Mme Mentha, Boudrh
Mme Gutknccht, Fribourg
Mme Jutzet, Le Mouret
Frl. Bieri, Bern
Frau Küffer, Gerolfingen
Mme Pfeuti, St. Prex
Frau Widmer, Mosnang
Frau Brunner, Jnnertkirchen
Frl. Langhard, Oberstammheim
Frau Hermann, Zürich
Frau B. Schindler, Neuewelt
Frl. Frauenfelder, Rüti-Zürich
Frau Rost, Zürich-Höngg
Frl. Schwarz, Langenthal
Mme Coderay, Lutry
Frau Brunuer, Uster
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frl. Liechti, Zäziwil
Mme Python, Vuisternens-en-Ogoz
Frau Zwingli, Neukirch a. Th.
Frau Gagnaux, Murist
Frau Hasler, Aarberg

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frau Schmid, Naters
Mme Vodoz-Barilier, La Chaux-de-Fonds
Frau Roffler-Gartmann, Fideris

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Frl. Schneider, Langnau i. E.
Frau Müller, Möhlin
Frau Großen, Frutigen
Mme Allamand, Bex

Neu-Eintritte ab I.Juli 1948:

Nr. 18 Frl. Hélène Graber, La Chaux-de-Fonds
(Sektion Neuenburg)

Nr. 84 Frl. Lina Guyer, Salez
(Sektion St. Gallen).

Wir heißen sie herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen:

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Si gel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 62 10.

Vergabung.

Aus dem Nachlaß unserer lieben ehemaligen
Redaktorin Frl. Fr. Zaugg sel. sind von
ihren Angehörigen

Fr. 200.—

zugunsten unserer Krankenkasse überwiesen worden.

Wir wollen nicht unterlassen, auch an dieser

Stelle hiefür den wärmsten Dank
auszusprechen.

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergstraße -3 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.

Der Storch,
odsr woher dis Kindlsin
Kommen.

Trat ich da neulich beim Dämmerjchein
Ganz lsis' ins Kinderzimmer ein,
Hab' schnell mir sin Laujchsrsckchen gewäblt,
Wollt hören was sich mein Härchen erzählt.
Nnd wie ich so steh' und wie ich so horch',
stia richtig da kommt die Geschichte vom Storch!
Mein Liesel, spricht Hans mit viel Bedacht —
Der Storch hat uns beide nicht gebracht. —
Der hat sich doch gar nicht um uns gequält,
Die Mamma hat's neulich mir erzählt:
Das von dem Storch sind alles nur Sagen,
Daß er uns in dem Schnabel getragen,
Daß er die Mutter ins Bein gebissen.

Na, davon müßt sie doch auch was wissen —
Daß wir vorerst lagen im Teich,
Es ist alles nicht wahr, ich dachte mir's gleich.

In Wirklichkeit, da ist es ja viel schöner Du,
Da legt der liebe Gott das Kindlein in sauste Nuh,
Solang es noch zart ist und winzig klein,
Nnter Muttsrs Herzen, Du, da ist es fein!
Die Mutter muß das Kindlein hegen,
Sie darf sich nur ganz sachte bewegen.
Nus daß sie ihm keinen Schaden tut,
So lange es unter ihrem Herzen ruht.
Allmählich wird das Kindleln groß,
Es macht sich von der Mutter los.
Sie leidet dabei viele Schmerzen,
Es löst sich ja von ihrem Herzen. —
Doch ist der Liebling einmal da,
Dann freut sie sich und schenkt's Hapa!
Klein Liesel hat stille zugehört,
Den großen Druder nicht gestört.
Nun hebt sie zu ihm auf das kleine Gesicht,
Nnd ernsthaft sie die Worte spricht:
Eines Kann ich dabei nicht verstsh'n,
Warum muß das immer der Mutter gescheh'n?
Kann das Kindlein nicht auch dem Vater am Herzen
Können Hapas keine Kinder Krisgen? fliegen?
Nch nein, spricht Hans der Kluge Mann,
Das geht doch ganz und gar nicht an!
Sie wären ja wohl dazu bereit.
Doch haben sie zu wenig Seit! —
Klein Liesel spricht und lacht,
Hapas bewegen sich nicht so sacht,

Ich sah es neulich selbst mit an,
Die springen von der elektrischen Bahn,
Laufen hinterher oft ganze Strecken,
Da würde ein Kindlein schön erschrecken. —
Viel besser ist es da be! Mamma,
GH, sieh' mal Hans, da ist sie ja —
Nnd beide halten mich schon umschlungen,
rechts hab' ich das Mädel und links den Fungen.
And wie ich mich zu guter Letzt

zu ihnen ins Schlummerecken hab' gesetzt,

Spricht Liejel mit strahlendem Nugsnpaar:
GH, Mamma, was Hans sagt, ist das wahr?
Als ich noch ganz Klein gewesen bin,
Da ruht ich bei Dir im Herzen drin?
Nnd fest schmiegt in meine Arms sie sich ein,

Gb, Mutti, wie schön muß das gewesen sein! —
v.1.
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Vereinstiacbildmn.
©eftion Rargau. llnfere Rerfammlung mit

33eficptignng ber ©t. gofefd»Rnftalt finbet ©on»
nerstag, ben 25. Robember, um 13.30 Upr im
^eft. Rextßbrücfe in Rremgarten ftatt. ÏOÎit
^iicfficfjt auf bic Rnfxtuft bet güge muffte biefe
früpe geit angefeßt merben. ©er notf) nie ©e»
Ifgenpeit £>atte, biefes große ©aritadmerf ^u be=

fiep tigert, füllte bie ©elegenpeit niept Oerpaffen.
Rucp metben fie micptige ÏÏRitteilungen pßören befommen.
gu japlreicpem Refucpe labet freunblkp ein

©er 3?orftaub.
©eftion Rent. Riittmocp, bert 24. Robetnber,

14 Upr, fiitbet im grauenfpital ttnfere- leiste
diesjährige Rerfammlung ftatt. ©ir toerben bie
gteube paben, um 15 Upr einen Vortrag non
derrn ifkofeffor Sfteutoeiler 51t frören, ©as
îpema lautet : ©er ©influß ber ^nfeftionê®
franfpeiten mäprenb ber ©cpmanqerfcpaft auf
flutter unb Kinb.

©ir laben alle Kolleginnen perjlicp ein, bie»
fen intereffanten Vortrag 51t befucpen.

y^ür ben Rorftanb : Sina Stäber.

_

©eftion Ricl. llnfere leiste Rerfammlung in
biefem gapr finbet am 2. ©ejember ftatt. ©ie
üblicp treffen mir uns um 14 Upr im „©cpmei»
äerpof". 9iacp Qcrlebigung ber ©raftanben mer»
ben mir um 15 llpr einen ärjtlicpen Vortrag
3U frören befommen.

©ir ermatten pplreicßed ©rfcpeinen unb
Stüßen perjlicp.

gür ben Rorftanb : SJt. Rüplmann.
Seftion ©raubiinben. Rm 30. Cftober fanb

unfere gut befucpte gapredberfammlung im
fantonalen grauenfpital „Montana" ftatt.

©ir möchten an biefer ©teile fberrn ®r.
©cparplaß unfern ßerjlicpen ©ant audfprecpen
für ben mertbollen Rortrag über bie frühzeitige
©rfennung ber Krebdfranfpeit fomie über beren
Repartblung.

Unfer ©uitfcp ift eS, baß bocp jebe .fbebamme,
bie am Vortrage teilnehmen burfte, bie ©orte
bon fpetrn ©r. ©cparplap beperjigen möge, fo
baß fie aucp als fiirforgenbe Beraterin an ben
grauen bienen barf.

©benfo gift unfer ©anf aucf) fperru ©r. Kramer

oon ber girma ©alactina 91®. für feine
flaren Rusfitprungen über bie ©etreibefcpleime
in ber ©äuglingSernäfrrung.

©ir flatten bie ©pre, an unferer biedjäprigen
Rerfammlung grau ©lettig, ipräfibentin ber
©cpmeij. ôebammert-Kraxtfenfaffe, unter unS

p paben. ©ie pat unS einen großen ©ienft er»
toiefen, inbem fie bie Rerfammlung präfibierte,
loeil unfere fßräfibentirt, grau gaufcp, niept ab»

tömmlicp mar. grau ©lettig fcpulben mir befon»
bern ©anf, meil fie unfern Rerein auf neuer
Rafid aufbauen pilft. ®a unferem Rerein bie
Statuten feplen, mürbe in ber biedjäprigen Rer»
fammlung befepioffen, folepe 3U entmerfen unb
bei ber näcpften Rerfammlung biefe 31t unter»
breiten.

@§ mürbe uns freuen, menn alle Hebammen
an ber Sleugeftaltung beS Rereind regeS gnter»
effe befunben mürben.

Strien, bie am ©elingen ber Rerfammlung in
©reue mitgepolfen paben, nocpmalS unfer perj»
liepfter ©anf. gür ben Rorftanb :

©ie Rftuarin : ©cpmefter tOîartina.
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©eftion Sutern. ®a mir am gapredenbe
ftepen unb ©eipnaepten in bie Räpe gerüeft ift,
möcpten mir mieber an bie ©ebefreubigfeit fämt»
lieper Kolleginnen appellieren für unferen ge»

mopnten ©litcfdfacf, ber ja jebesmal reißenben
Rbfaß finbet. gebe ©abe fei pm borauS perj»
lief) berbanft. grau ißartp pat fid) in liebenS»
mürbiger SBeife mieber bereit erflärt, eine große
PJtcnge jodete in ©mpfang 31t nepmen. ©er
pilft alfo mieber mit?

3Jiit follegialem ©ruß
©ie Rftuarin: gofp Rucpeli.

©eftion Solotßurn. Unfere Rerfammlung
bom 26. Dftober 1948 im fbotel ©mmental in
DIten mar gut befuept. gm ©efcpäftlicpen las
und bie ißräfibentin einen 2Irtifel auê ber
„©larner geüuttg" bor bon ber fdpmeijerifdjen
|rebammen=£agung in ©laritê. fperrn ®r.
§auri, grauenarjt au§ ©Iten, pielt und einen
Ieprreid)en Vortrag über ©allen» unb Slafen»
erfranfitngen, ma§ mir ipm an biefer ©teile
nocpmald beftend berbanfen.

9Jfit SSebaxtern paben mir bemommen, baß
bied ber lepte Vortrag gemefen ift, ben §err ®r.
fbauri gepalten pat, ba er niept mepr öffentlich
auftreten mirb.

3Jiit follegialem ©ruß
gür ben 33orftanb : grau SBiniftörf er.

©eftton ©pntgau. llnfere Sßerfammlung in
Slmridmil mar leiber fepr fdjmacp befugt, ©er
bon .öerr ©r. Koller gehaltene Vortrag fanb all»
gemeined gntereffe, unb mir möipten ipn auep
pier noep beftend berbanfen.

gugunften ber beutfepen unb öfterreiepifepen
§ebammen mürben 30 gr. jufammengelegt.

gür ben ^orftanb : Tl. ÜHajenauer.
©eftion 3Üerbenberg nnb ©organs, llnfere

uäcpfte ißerfammlung finbet Montag, ben
29. Pcobemöer, 14.30 Upr, im §otel 5ßij ©ol in
©argand ftatt. £>err ®r. Srupin, ©berarjt bom
Kranfenpaud ©rabd, mirb und mit einem 3Sor»

trag beepren. 3Bir poffen, einmal biefe Kollegin»
nen begrüßen ju bürfen.

gür ben 3Sorftanb: 34öfp grenier.
©eftion SBintcrtpur. ißorerft möcpten mir

allen unfern SOlitgliebern, bie fiep an ber ©amm»
lung „©penbe für bie fpebammen" beteiligt
paben, reept pergfiep banfen. ©d finb ©aben in
erfreulicher gap! pfammen gefommen, befon»
berd bon älteren Hebammen, bie ipren 33eruf
niept mepr auditben. 2fIfo allen bieten perj»
liepen ©anf.

Unfere näcpfte Sßerfammlxtng finbet am
23. Otobember int „©rleupof" ftatt. 3Bentt ed

möglich ift, einen Referenten 31t finben, mer»
ben mir einen är^tlicpen Vortrag pören. ©d
märe bespalb münfepeusmert, baß bicle unferer
OJlitglieber fiep einftnben.

gür ben Rorftanb : ©. ^elfenftein.
©eftion gürieß. Unfere lepte Rerfammlung

ixt biefem gapr müffen mir auf ©onnerdtag,
ben 2. ©ejember berlegen. §err ®r. Umbricpt
mirb uns einen Rortrag palten über : „Rerlaxtf
unb Betreuung bed normalen SBocpenbetted".

SBir möcpten unfere lieben Dütglieöer bitten,
bann ebentuelle Rorfcpläge für unfere ©eneral»
berfammlung borpbringen.

Unfere ©ammlitng für beutfd)e Hebammen ift
nun beenbet, unb mir banlen allen ©penberin»
nen aufs perlicpfte. @d mxtrbeu fepr fepöne,
mertbolle unb faubere ©ad)en abgegeben. @id)er
merben bie ©aben auf É3eipnad)ten berteilt,
unb mir freuen und, baß mir axtd) mitpelfen
bnrften, greube unb Siebe meiterpgeben.

gm ©eptember ift grau §uber»@lattfelber
bon ©iibenborf geftorben. ©ie mar bent Rerein
ein liebed alted OJiitglieb.

91uf SBieberfepn am 2. ©ejember, 14.30 Upr,
im blauen ©aal ber Kaufleuten. 2Bir poffen,
baß mir in großer gapl einen reeßt fepönen
Rad)mittag erleben bürfen. Ritte, bergeffen ©ie
biefed ©aturn niept ; mir mußten bie Rerfamm»
lung bed Rortraged megetx berfepieben. @d loer»
ben feine Karten eptra berfepidt.

ïftit freunblicpem ©ruß
gür ben Rorftanb: grene Krämer.

6<^toei3. ^)cbammcnfag 1948

in (ölartiö
fprotofoü ber 55. 2)elegiertenberfammlung

QlJonfag, ben 21. 3unï 1948, 14 2lF)r
im £anöcafsfaal, ©locus

(©cplup)

b) grau § auf er herlieft ben Rericpt ber
©eftion ©larud :

„DRit großer iïïhipe unb Rufopferung mürbe
bie ©eftion ©larud im gapre 1920 ind Seben
gerufen, nnb ^mar bon nur brei Kolleginnen,
gmei gepôren pente noep bem Rereine an. Racp
unb naep traten 17 Kolleginnen bem Rerein bei.
©er gapredbeitrag betrug gr. 4.—. Rber man
patte große ÜDlüpe, bid man nur alle gapre bie
gapredbeiträge pfammen patte. Rile brei Rio»
nate mürbe eine Rerfaxnmlung abgepalten;
mancpmal mar nur ber Rorftanb anmefenb,
opne eine einzige Kollegin. Seiber beftept peute
unfere ©eftion nur aud gmötf Riitgliebern. ©ie
einen finb geftorben, bie anberen meggejogen.
SSBenn mir jurüdblättern, pat und ber Rerein
benxtoep gute grüepte getragen, ©ie ©eburtd»
taje mar bor fünfzig gapren 8 bid 10 gr., fpä»
ter 15 bis 20 gï-, peute 50 gr. Rucp patten bie
meiften Kolleginnen fein ©artgelb. Sann pat
bie ©eftion ©larud eine Rorlage an bie Sanbd»
gemeinbe eingereicht, unb banf bem Rerftänbnid
ber Rebölferung ift bad ©artgelb fantonal ge»
morben. gebe ©emeinbe gaplt gr. 200.— unb
ber Kanton gr. 300.—, fo baß bad ©artgelb
jeber Kollegin gr. 500.— beträgt, ©ie mäprenb
bem Kriege eingeführten ©parmaßnapmen bei
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VerewLlZZàichlLn.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung mit

Besichtigung der St. Josefs-Anstalt findet
Donnerstag, den 25. November, um 13.30 Uhr im
Rest. Reußbrücke in Bremgartcn statt. Mit
Rücksicht auf die Ankunft der Züge mußte diese
frühe Zeit angesetzt werden. Wer noch nie
Gelegenheit hatte, dieses große Caritaswerk zu
besichtigen, sollte die Gelegenheit nicht verpassen.

Auch werden sie wichtige Mitteilungen zu
hören bekommen.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlich ein

Der Vorstand.
Sektion Bern. Mittwoch, den 24. November,

14 Uhr, findet im Franenspital unsere letzte
diesjährige Versammlung statt. Wir werden die
Freude haben, um 15 Uhr einen Vortrag von
Herrn Professor Neuweiler zu hören. Das
Thema lautet: Der Einfluß der Infektionskrankheiten

während der Schwangerschaft auf
àutter und Kind.

Wir laden alle Kolleginnen herzlich ein, diesen

interessanten Vortrag zu besuchen.

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Viel. Unsere letzte Versammlung in
diesem Jahr findet am 2. Dezember statt. Wie
üblich treffen wir uns um 14 Uhr im „Schweizerhof".

Nach Erledigung der Traktanden werden

wir um 15 Uhr einen ärztlichen Vortrag
ZU hören bekommen.

Wir erwarten zahlreiches Erscheinen und
grüßen herzlich.

Für den Vorstand: M. Bühlmann.
Sektion Graubiinden. Am 30. Oktober fand

Unsere gut besuchte Jahresversammlung im
kantonalen Frauenspital „Fontana" statt.

Wir möchten an dieser Stelle Herrn Dr.
Scharplatz unsern herzlichen Dank aussprechen
für den wertvollen Vvrtrag über die frühzeitige
Erkennung der Krebskrankheit sowie über deren
Behandlung.

Unser Wunsch ist es, daß doch jede Hebamme,
die am Vortrage teilnehmen durfte, die Worte
bon Herrn Dr. Scharplatz beherzigen möge, so

daß sie auch als fürsorgende Beraterin an den
Frauen dienen darf.

Ebenso gilt unser Dank auch Herrn Dr. Kramer

von der Firma Galactina AG. für seine
klaren Ausführungen über die Getreideschleime
in der Säuglingsernährung.

Wir hatten die Ehre, an unserer diesjährigen
Versammlung Frau Glettig, Präsidentin der
Schweiz. Hebammen-Krankenkasse, unter uns
zu haben. Sie hat uns einen großen Dienst
erwiesen, indem fie die Versammlung präsidierte,
weil unsere Präsidentin, Frau Fausch, nicht
abkömmlich war. Frau Glettig schulden wir besondern

Dank, weil sie unsern Verein auf neuer
Basis aufbauen hilft. Da unserem Verein die
Statuten fehlen, wurde in der diesjährigen
Versammlung beschlossen, solche zu entwerfen und
bei der nächsten Versammlung diese zu
unterbreiten.

Es würde uns freuen, wenn alle Hebammen
an der Neugestaltung des Vereins reges Interesse

bekunden würden.
Allen, die am Gelingen der Versammlung in

Treue mitgeholfen haben, nochmals unser
herzlichster Dank. Fà den Vorstand:

Die Aktuarin: Schwester Martina.
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Sektion Luzern. Da wir am Jahresende
stehen und Weihnachten in die Nähe gerückt ist,
möchten wir wieder an die Gebefreudigkeit sämtlicher

Kolleginnen appellieren für unseren
gewohnten Glückssack, der ja jedesmal reißenden
Absatz findet. Jede Gabe sei zum voraus herzlich

verdankt. Frau Parth hat sich in
liebenswürdiger Weise wieder bereit erklärt, eine große
Menge Packet? in Empfang zu nehmen. Wer
hilft also wieder mit?

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung
vom 26. Oktober 1948 im Hotel Emmental in
Ölten war gut besucht. Im Geschäftlichen las
uns die Präsidentin einen Artikel aus der
„Glarner Zeitung" vor von der schweizerischen
Hebammen-Tagung in Glarus. Herrn Dr.
Hauri, Frauenarzt aus Ölten, hielt uns einen
lehrreichen Vortrag über Gallen- und
Blasenerkrankungen, was wir ihm an dieser Stelle
nochmals bestens verdanken.

Mit Bedauern haben wir vernommen, daß
dies der letzte Vortrag gewesen ist, den Herr Dr.
Hauri gehalten hat, da er nicht mehr öffentlich
auftreten wird.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Frau Wini stör fer.

Sektion Thurgau. Unsere Versammlung in
Amriswil war leider sehr schwach besucht. Der
von Herr Dr. Koller gehaltene Vortrag fand
allgemeines Interesse, und wir möchten ihn auch
hier noch bestens verdanken.

Zugunsten der deutschen und österreichischen
Hebammen wurden 30 Fr. zusammengelegt.

Für den Vorstand: M. Mazenauer.
Sektion Werdenberg und Sargans. Unsere

nächste Versammlung findet Montag, den
29. November, 14.30 Uhr, im Hotel Piz Sol in
Sargans statt. Herr Dr. Bruhin, Oberarzt vom
Krankenhans Grabs, wird uns mit einem Vortrag

beehren. Wir hoffen, einmal viele Kolleginnen
begrüßen zu dürfen.

Für den Vorstand: Rösy Freuler.
Sektion Winterthur. Vorerst möchten wir

allen unsern Mitgliedern, die sich an der Sammlung

„Spende für die Hebammen" beteiligt
haben, recht herzlich danken. Es sind Gaben in
erfreulicher Zahl zusammen gekommen, besonders

von älteren Hebammen, die ihren Beruf
nicht mehr ausüben. Also allen vielen
herzlichen Dank.

Unsere nächste Versammlung findet am
23. November im „Erlenhof" statt. Wenn es

möglich ist, einen Referenten zu finden, werden

wir einen ärztlichen Vortrag hören. Es
wäre deshalb wünschenswert, daß viele unserer
Mitglieder sich einfinden.

Für den Vorstand: T. Helfenstein.
Sektion Zürich. Unsere letzte Versammlung

in diesem Jahr müssen wir auf Donnerstag,
.den 2. Dezember verlegen. Herr Dr. Umbricht
wird uns einen Vortrag halten über: „Verlauf
und Betreuung des normalen Wochenbettes".

Wir möchten unsere lieben Mitglieder bitten,
dann eventuelle Vorschläge für unsere
Generalversammlung vorzubringen.

Unsere Sammlung für deutsche Hebammen ist
nun beendet, und wir danken allen Spenderinnen

anfs herlichste. Es wurden sehr schöne,
wertvolle und saubere Sachen abgegeben. Sicher
werden die Gaben auf Weihnachten verteilt,
nnd wir freuen uns, daß wir auch mithelfen
durften, Freude und Liebe weiterzugeben.

Im September ist Frau Huber-Glattfelder
von Dübendorf gestorben. Sie war dem Verein
ein liebes altes Mitglied.

Auf Wiedersehn am 2. Dezember, 14.30 Uhr,
im blauen Saal der Kaufleuten. Wir hoffen,
daß wir in großer Zahl einen recht schönen
Nachmittag erleben dürfen. Bitte, vergessen Sie
dieses Datum nicht; wir mußten die Versammlung

des Vortrages wegen verschieben. Es werden

keine Karten extra verschickt.

Mit freundlichem Gruß
Für den Vorstand: Irene Krämer.

Schweiz. Hebammentag 1948

m Glarus
Protokoll der 55. Delegiertenversammlung

Montag, den 2t. Juni 1S48, 14 Uhr
im Landratssaal, Glarus

(Schluß)

b) Frau H a us er verliest den Bericht der
Sektion Glarus:

„Mit großer Mühe und Aufopferung wurde
die Sektion Glarus im Jahre 1920 ins Leben
gerufen, und zwar von nur drei Kolleginnen.
Zwei gehören heute noch dem Vereine an. Nach
und nach traten 17 Kolleginnen dem Verein bei.
Der Jahresbeitrag betrug Fr. 4.—. Aber man
hatte große Mühe, bis man nur alle Jahre die
Jahresbeiträge zusammen hatte. Alle drei Monate

wurde eine Versammlung abgehalten;
manchmal war nur der Vorstand anwesend,
ohne eine einzige Kollegin. Leider besteht heute
unsere Sektion nur aus zwölf Mitgliedern. Die
einen sind gestorben, die anderen weggezogen.
Wenn wir zurückblättern, hat uns der Verein
dennoch gute Früchte getragen. Die Geburtstaxe

war vor fünfzig Jahren 8 bis 10 Fr., später

15 bis 20 Fr., heute 50 Fr. Auch hatten die
meisten Kolleginnen kein Wartgeld. Dann hat
die Sektion Glarus eine Vorlage an die
Landsgemeinde eingereicht, und dank dem Verständnis
der Bevölkerung ist das Wartgeld kantonal
geworden. Jede Gemeinde zahlt Fr. 200.— und
der Kanton Fr. 300.—, so daß das Wartgeld
jeder Kollegin Fr. 500.— beträgt. Die während
dem Kriege eingeführten Sparmaßnahmen bei
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ben öffentlichen ginanzen haben Per SereinS»
leitung öiel Arbeit gebracht. §eute merben mie»
ber alle SKartgelber bolt ausbezahlt. SBeiter
tonnte bie ^Regierung bap getoonnen toerben,
bie obligatorifdjen SßiebertjoIungSfurfe bitrcp»
anführen unb 51t finanzieren.

gm gapre 1945 finb mir mit einer Vortage
an bie 2anbSgemeinbe gelangt. 2öir münfepten
eine unentgeltliche ©eburtSpilfe, mas teiber
nicht jitftanbe tarn. Safitr befommt febe grau,
fobalb fie baS $inb geboren unb eë bent 3*bil»
ftanbsamt angezeigt hat, gr. 40.— bont Ä'anton
ausbezahlt, als erfte tpilfe int Sßocpenbett. 2titd)
get)t noch ein grofjer Seil grauen in§ ©pital
Zur Sutbinbung. Seiber haben mir •föebammen
bort feinen gdritt, benn im ©pital ift eine
eigene §ebamme angeftettt.

©S gäbe in unferer ©ettion nod) bietes ju
berbeffern, aber unfer ."perr ©anitätSbirettor
hat menig geit für uns Hebammen. 2tber eS

fommt 3«t unb e§ fommt fRat. Unb menn bie
SRutterfchaftSberficperung tommt, merben bann
hoffentlich alten tpebammen in ©tabt unb Sanb
beffere Honorare ausbezahlt merben."

ferait ©cp äff er berbanft bie beibeit ©et»
tionsberidjte unb erfudjt bie ©eftionen Sutern
unb ©raubüttben, für bie nädjfte Selegierten»
berfammtuug Berichte borzubereiten.

9. Anträge.
a) Sie ©ettion Sl^engell beantragt, baf;

bem 3enUaIborftanb hie ©efamtauSlagen für
bie Seiegiertenberfammtung bergütet merben
folten. Sie ©ettion Shurgau münfcpt baS
gleiche auch für bie $rantenfaffefommiffion;
unb ber gentralborftanb möchte auch bie gei»
tungSfommiffion in biefett 2tntrag einfcpliehen.

Sie ißräfibentin fdjlägt bor, über alle
brei Anträge gleichzeitig abjuftimmen. @ie be=

antragt, bem gentralborftanb, ber tränten»
faffe» unb ber geitungStommiffion bie ©pefen
für bie Setegiertenberfammtung bom gapre
1948 an bot! zu bergüten.

Siefer Stntrag mirb in ber Ubftimmung ein»

ftimmig angenommen.
grau @. grnf elb teilt unter §inmeië auf

bie Segrünbttng ber ©ettion 2lppenzeII, bie ©et»
tionêbelegierten merben bon ihren ©ettionen
boß entfepäbigt, mit, baff bas in ihrer ©ettion
nicht ber galt fei. ©S mürbe aus finanziellen
©rünben begmeifelt, ob es nötig fei, eine Sele»
gierte abjuorbnen.

SRacp erfolgter SiShtffion fafjt bie Sß r ä f i
bent in bie ©rgebniffe mie folgt zufammen:
Sie Setegiertenberfammtung ift ein fepr micp»
iigeS Organ beS Sereins, unb febe ©ettion
follte bie ihr zuftepenbe 2lnzapl bon Seiegier»
ten entfenben. Sie Setegierten folten burdj ben
Sorftanb ber ©ettion beftimmt merben. Seit
Sorftänben mirb empfohlen, bie Setegierten bot!
ZU entfehäbigen.

b) Sefinitibe SBapI ber probiforifcp gemäpl»
ten iRebattorin für ben atigemeinen Seil ber

' „©djtoeizer Hebamme", grt. Sepmann mirb
einftimmig zur fRebaftorin gemähtt.

c) Sie tßräfibentin teilt mit, baf; ber
3entralborftanb auf îtntrag bon grt. ÜRiggti be»

antragen möchte, eine ßommiffion für 2lu§bil»
bungSfragett einzufepen. Sa jebod) ber Antrag
nidft ftatutengemäfz tu ber ©inlabung publiziert
merben tonnte, foil barüber niept abgeftimmt,
fonbern nur bisfutiert merben.

grl. fRiggli fdjlägt bor, in biefe ßommiffion
brei an £>ebammenfcpitlen tätige Hebammen
unb bier bis fünf ©emeinbepebammen zu mâp»
len. Sie ©ettion tRomanbe foil gebeten merben,
eine biefer Hebammen zu bezeichnen. Sie @pe»
fen für bie ^ommiffionSfipungett mären bon
ber gentraltaffe zu tragen.

Sin Aufgaben ftellen fid) für bie Uommiffion
etma folgenbe:

Slufftelten bon 2tuSbilbungSricptIinien unb
bon ©toffplänen für bie zweijährige 2luS=
bilbitug.

Slufftellen bon gorberwtgen in bezug auf bie
2tufnapmebebingungen ber ©chute.
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2tutlärung ber gragen, mie ein 5)3raftitum
aufjerpalb beS ©pitalS in bie 2tuSbiIbung ein»

gebaut merben tonnte; inmietoeit bie öeb»

ammenfehülerinnen in Säuglingspflege aus»

gebilbet merben follen.
©rfaprungSauStaufcp z^ifchen ©cpule unb

ißrajiS.
grau ©lettig, grau gehle unb grl.

2Ifdjtoanben unterftüpen biefen ißorfchlag,
mährenb 9Rme ©ornaz anfänglich bagegen
fpriept, infolge burd) bie lieberfepung entftan»
bener SRi^berftänbniffe. Sie ©ettion iRomanbe
teilt jeboch nadh erfolgter Slufflärung fpäter mit,
ba^ fie einer ütuSbilbungStommiffion zufthnme.

©S mirb befdfloffen, bie ^ommiffion ein»

Zufepen unb ber nächftfährigen Setegierten»
berfammlung befinitib Antrag zu ftellen.

10. 2ödl)l ber IRebifionSfettion.
a) gür bie Sereinstaffe mirb bie ©ettion

@argan§»2Berbenberg beftimmt.
b) gür bie gachzeüung mirb bie ©ettion 3ug

beftimmt.
gn beiben gälten mirb grl. Sr. iRägeli als

Ztoeite iRebiforin beigezogen.

11. Ort ber nä^ften Selegicrtcnberfainmlung.
@S bemerben fid) barnm bie ©ettionen 2u=

Zern, greiburg, Sern unb Siel.
Sie ©ettton Suzern feiert nächfteS gapr ba§

50jährige gubiläum it)ïeï ©ettion unb mürbe
e§ beSpalb begrüfjen, bert fchmeizerifd)en §eb»
ammenberein als ©aft bei fid) zu haben.

Sie ©ettion greiburg mürbe fiel) freuen,
menn mieber einmal bie Selegiertenberfamm»
lung in ber Sßeftfdhtoeiz abgehalten mürbe.

Sie ©ettion Sern hat bie Selegierten»
berfammlung fdjon feit 1933 nicht mehr bei fich

gehabt unb mödjte auS biefem ©ritnb mieber
einmal berüdfidjttgt merben.

Sie Selegierten treffen ©ntfepeib zugunften
bon Sern.
12. Umfrage.

a) Sie ißräfibentin erinnert baran, baff
in ber legten Selegiertenberfammlung befcljlof»
fen morben ift, abzutlären, auf meld)e SBeife fich
ber fdhmeizerifdie §ebammenberein an ber §ilfe
für auSlänbifdje ^îoiïeginnen beteiligen tonnte,
gnzmifepen ift bie Ser'binbuttg mit ber ©djtoei»

Zerfpenbe aufgenommen morben, bie in Seutfch»
lanb unb in ©efterreid) ©rtunbigungen ein»

gezogen hat. 21 its biefen geht herbor, baff eine

2lnzat)t bon §ebammen=iltenfilien ititb SeritfS»
fleibung nur fchmer ober gar nicht befchafft mer»
ben tönne. Sie ©d)tbeizerfpenbe anerbietet, fich

mit beut Serfanb ber gefammelten ©egenftänbe
511 befaffen, fo bah beut Serein barauS meber

grofje 2lrbeit nod) ©pefert erroad)fen mürben.
Ser ©ebante einer ©ammtung fällt auf gu»

ten Soben, unb eS mirb befcploffen, bap jebe
©ettion bie ©ammlung unter ipren SRitglie»
bern burcl)fitl)ren foil, gn ber näcpften ühtutmer
ber Pebammen geitung mirb auf ©runb ber
bon ber ©cpmeizerfpenbe gemachten eingaben
eine ausführliche Orientierung zutjanben ber

©ettionSpräfibentinnen erfd)ettten.

b) Sie ißräfibentin gibt folgenbe ©e»

fepente betannt, für bie fie I)erglid) bantt:
Dîeftlé 21©., Sebep gr. 150.—
•Öentel & ©o, Safe! „ 100.—-
stßl)apt)ag 21©., Siecptenftein „ 50.—

Zugunften ber geniralfaffe
^Spappag 21©., Siecptenftcin „ 100.—

Zugunften ber ©ettion ©laruS
^pappag 21©., 2ied)tenftein „ 100.—

Zugunften einer anbern ©ettion
Sr. ©ubfer, ©laruS „ 400.—

babon gr. 200.— an bie dlranfertfaffe
OlobS & ©0., 3Ründ)enbucpfee " 125.—-
©uigoz, SuabenS „ 120.—

gerner fpenbet bie girma ©uigoz ^ett SBein
U38QO b zum Santett, bie ©ettion ©laruS See unb ©e»

bäcf in Sraunmalb, bie girma Sifcp & ©öpne,
Otpmarfingen jeber Seilnepmerin ein ^ßäcffi
SiSquitS.

Sie Selegiertenberfammlung fcplieht um
17.30 Hpr.

* **
2lnberntagS finbet in Sraunmalb bie Se»

îanntgabe ber Sefcplüffe ber Selegierten»
berfammlung ftatt. Sei biefem 2tnlah mirb
grau ©cplatter in Obftalben, bie 40 gapre
SRitglieb beS .ßebammenbereinS ift, als gubi»
larin geeprt.

grl. 2tfcfjmanben rid)tet bie ©rü^c bon
©cpmefter ißolbi Srapp, ©t. ©alten, attS; fie
rnadjt auf baS neue iRecpnitngSformular iprer
©ettion aufmertfam, auf melcpern bie Sajen
aufgebruett finb.

Sie ißräfibentin bantt ber ©ettion ©la»
ruS perzlicp für bie gaftfreunblidje 2lufnal)me
unb bie ausgezeichnete Organifation ber Sa»

gung.
Sie 3entralpräfibentiu:

grau ©cpaffer.
Sie ^rotofollfüprerin:

9iiggli.

Südjcrtifd).
Dr. med. Suite bon ©ept:

5)ie Pflege bes Säuglings unb bes ÊcanEcn
^inbes. SSertag @rnft Sîpeinparbt in üüiüncpen unb
33afet 1946; ißreiä gebunben gr. 6.—.

$a§ flcine SBert einer S'inberarjtin ift für gebammelt,
ißflegerinnen, ©nugtingSfcptrieftern gcfcprieben. ®§ ent'
pätt auf 147 Seiten groanztg ffiapitet: guncidjft über baä
Stillen, bann SSerbauungStrantpeiten beim Drufttinb,
ütabetertranfungen unb içautertrantungen in ber Reit
naep ber ©eburt; ebenfß über ba§ unftillbare ©tbreepen
beë ©äugtingS.

®te Pflege beg ©äugtingg, ber grüpgeburt, bic @rnäp»

rung gefutiber Steintinber, furoie bie atute unb bie cpru<

nifepe SBerbauunggftörung beim Säugling merben in ben

fotgenben Stabitetn bèpanbelt. ®ann folgen noep neun
Kapitel über bie pauptfäcpliipften SlinberErantpeiten. Sei»

ber feplen Slbbitbungeu gang. (©§ muß noep ermapnt merben,

ba§ „9ipa(pitig" mit 9ip gefeprieben mirb, niept
Dîadjitig).

®ag sBitcpIein ift bem Eompetenter ©eite berfapt unb
Eann atg Seitfabcn für bie eg gefeprieben mürbe, entpf opleit
merben.
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den öffentlichen Finanzen haben der Vereins-
leitung viel Arbeit gebracht. Heute werden wieder

alle Wartgelder voll ausbezahlt. Weiter
konnte die Regierung dazu gewonnen werden,
die obligatorischen Wiederholungskurse
durchzuführen und zu finanzieren.

Im Jahre 1945 sind wir mit einer Vorlage
an die Laudsgemeinde gelangt. Wir wünschten
eine unentgeltliche Geburtshilfe, was leider
nicht zustande kam. Dafür bekommt jede Frau,
sobald sie das Kind geboren und es dem
Zivilstandsamt angezeigt hat, Fr. 40.— vom Kanton
ausbezahlt, als erste Hilfe im Wochenbett. Auch
geht noch ein großer Teil Frauen ins Spital
zur Entbindung. Leider haben wir Hebammen
dort keinen Zutritt, denn im Spital ist eine
eigene Hebamme angestellt.

Es gäbe in unserer Sektion noch vieles zu
verbessern, aber unser Herr Sanitätsdirektor
hat wenig Zeit für uns Hebammen. Aber es
kommt Zeit und es kommt Rat. Und wenn die
Mutterschaftsversicherung kommt, werden dann
hoffentlich allen Hebammen in Stadt und Land
bessere Honorare ausbezahlt werden."

Frau Schaffer verdankt die beiden
Sektionsberichte und ersucht die Sektionen Luzeru
und Graubünden, für die nächste
Delegierteuversammlung Berichte vorzubereiten.

9. Anträge.
u) Die Sektion Appenzell beantragt, daß

dem Zentralvorstand die Gesamtauslagen für
die Delegiertenversammlung vergütet werden
sollen. Die Sektion Thurgau wünscht das
gleiche auch für die Krankenkassekommission;
und der Zentralvorstand möchte auch die
Zeitungskommission in diesen Antrag einschließen.

Die Präsidentin schlägt vor, über alle
drei Anträge gleichzeitig abzustimmen. Sie
beantragt, dem Zentralvorstand, der Krankenkasse-

und der Zeitungskommission die Spesen
für die Delegiertenversammlung vom Jahre
1948 an voll zu vergüten.

Dieser Antrag wird in der Abstimmung
einstimmig angenommen.

Frau E. Jmfeld teilt unter Hinweis auf
die Begründung der Sektion Appenzell, die
Sektionsdelegierten werden von ihren Sektionen
voll entschädigt, mit, daß das in ihrer Sektion
nicht der Fall sei. Es wurde aus finanziellen
Gründen bezweifelt, ob es nötig sei/eine
Delegierte abzuordnen.

Nach erfolgter Diskussion faßt die Präsidentin

die Ergebnisse wie folgt zusammen:
Die Delegiertenversammlung ist ein sehr wichtiges

Organ des Vereins, und jede Sektion
sollte die ihr zustehende Anzahl von Delegierten

entsenden. Die Delegierten sollen durch den
Vorstand der Sektion bestimmt werden. Den
Vorständen wird empfohlen, die Delegierten voll
zu entschädigen.

b) Definitive Wahl der provisorisch gewählten
Redaktorin für den allgemeinen Teil der

„Schweizer Hebamme". Frl. Lehmann wird
einstimmig zur Redaktorin gewählt.

a) Die Präsidentin teilt mit, daß der
Zentralvorstand auf Antrag von Frl. Niggli
beantragen möchte, eine Kommission für
Ausbildungsfragen einzusetzen. Da jedoch der Autrag
nicht statutengemäß in der Einladung publiziert
werden konnte, soll darüber nicht abgestimmt,
sondern nur diskutiert werden.

Frl. Niggli schlägt vor, in diese Kommission
drei an Hebammenschulen tätige Hebammen
und vier bis fünf Gemeindehebammen zu wählen.

Die Sektion Romande soll gebeten werden,
eine dieser Hebammen zu bezeichnen. Die Spesen

für die Kommissionssitzungen wären von
der Zentralkasse zu tragen.

An Aufgaben stellen sich für die Kommission
etwa folgende:

Aufstellen von Ausbildungsrichtlinien und
von Stoffplänen für die zweijährige
Ausbildung.

Aufstellen von Forderungen in bezug auf die
Aufnahmebedingungen der Schule.

ein vOi^üglic^el'
pucwk tiik Zsuglings
unc! Kindel

VO>Iî<OMMSI1

nsutksl. »islgeslsllt
aus öusgexväklten
selten

ein ekpfodtss
Lpeiisl-Oel füi ciis

kin^espslege. ein
dev/sliNes lvlinel dei

^isutteiiungen, Schuppen,
kvlilclisclioii, IsIglluK

Auklärung der Fragen, wie ein Praktikum
außerhalb des Spitals in die Ausbildung
eingebaut werden könnte; inwieweit die Heb-
ammenschülerinnen in Säuglingspflege
ausgebildet werden sollen.

Erfahrungsaustausch zwischen Schule und
Praxis.

Frau Glettig, Frau Jehle und Frl.
Aschwanden unterstützen diesen Vorschlag,
während Mme Cornaz anfänglich dagegen
spricht, infolge durch die Uebersetzung entstandener

Mißverständnisse. Die Sektion Romande
teilt jedoch nach erfolgter Aufklärung später mit,
daß sie einer Ausbildungskommission zustimme.

Es wird beschlossen, die Kommission
einzusetzen und der nächstjährigen
Delegiertenversammlung definitiv Antrag zu stellen.

10. Wahl der Revisionssektion.
a) Für die Vereinskasse wird die Sektion

Sargans-Werdenberg bestimmt.
b) Für die Fachzeitung wird die Sektion Zug

bestimmt.
In beiden Fällen wird Frl. Dr. Nägeli als

zweite Revisorin beigezogen.

11. Ort der nächsten Delegiertcnversammlung.
Es bewerben sich darnm die Sektionen Lu-

zern, Freiburg, Bern und Viel.
Die Sektion Luzern feiert nächstes Jahr das

50jährige Jubiläum ihrer Sektion und würde
es deshalb begrüßen, den schweizerischen
Hebammenverein als Gast bei sich zu haben.

Die Sektion Freibnrg würde sich freuen,
wenn wieder einmal die Delegiertenversammlung

in der Westschweiz abgehalten würde.

Die Sektion Bern hat die

Delegiertenversammlung schon seit 1933 nicht mehr bei sich

gehabt und möchte aus diesem Grund wieder
einmal berücksichtigt werden.

Die Delegierten treffen Entscheid zugunsten
von Bern.
12. Umfrage.

a) Die Präsidentin erinnert daran, daß
in der letzten Delegiertenversammlung beschlossen

worden ist, abzuklären, auf welche Weise sich

der schweizerische Hebammenverein an der Hilfe
für ausländische Kolleginnen beteiligen könnte.

Inzwischen ist die Verbindung mit der Schwei¬

zerspende aufgenommen worden, die in Deutschland

und in Oesterreich Erkundigungen
eingezogen hat. Aus diesen geht hervor, daß eine

Anzahl von Hebammen-Utensilien und
Berufskleidung nur schwer oder gar nicht beschafft werden

könne. Die Schweizerspende anerbietet, sich

mit dem Versand der gesammelten Gegenstände

zu befassen, so daß dem Berein daraus weder
große Arbeit noch Spesen erwachsen würden.

Der Gedanke einer Sammlung fällt auf guten

Boden, und es wird beschlossen, daß jede
Sektion die Sammlung unter ihren Mitgliedern

durchführen soll. In der nächsten Nummer
der Hebammen-Zeitung wird auf Grund der
von der Schweizerspende gemachten Angaben
eine ausführliche Orientierung zuhanden der

Sektionspräsidentinnen erscheinen.

b) Die Präsidentin gibt folgende
Geschenke bekannt, für die sie herzlich dankt:

Nestlé AG., Vevey Fr. 150.—
Henkel S: Co., Basel „ 100 —
Phaphag AG., Liechtenstein „ 50.—

zugunsten der Zentralkasse
Phaphag AG., Liechtenstein „ 100.—

zugunsten der Sektion Glarus
Phaphag AG., Liechtenstein „ 100.—

zugunsten einer andern Sektion
Dr. Gubser, Glarus „ 400.—

davon Fr. 200.— an die Krankenkasse
Nobs ü: Co., Münchenbuchsee " 125.—-
Guigoz, Buadens „ 120.—

Ferner spendet die Firma Guigoz den Wein
o zum Bankett, die Sektion Glarus Tee und

Gebäck in Braunwald, die Firma Disch S: Söhne,
Othmarsingen jeder Teilnehmerin ein Päckli
Bisquits.

Die Delegiertenversammlung schließt um
17.30 Uhr.

4-

Anderntags findet in Braunwald die
Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung statt. Bei diesem Anlaß wird
Frau Schlatter in Obstalden, die 40 Jahre
Mitglied des Hebammenvereins ist, als Jubilarin

geehrt.

Frl. Asch wand en richtet die Grüße von
Schwester Poldi Trapp, St. Gallen, aus; sie

macht auf das neue Rechnungsformular ihrer
Sektion aufmerksam, aus welchem die Taxen
aufgedruckt sind.

Die Präsidentin dankt der Sektion Glarus

herzlich für die gastfreundliche Aufnahme
und die ausgezeichnete Organisation der
Tagung.

Die Zentralpräsidentin:
Frau Schaffer.

Die Protokollführerin:
Niggli.

Büchertijch.
On mect. Luise von Seht:

Die Pflege des Säuglings und des kranken
Kindes. Verlag Ernst Rheinhardt in München und
Basel 1946; Preis gebunden Fr. 6—.

Das kleine Werk einer Kinderärztin ist für Hebammen,
Pflegerinnen, Säuglingsschwestern geschrieben. Es ent-
hält auf 147 Seiten zwanzig Kapitel: zunächst über das
Stillen, dann Verdauungskrankheiten beim Brustkind,
Nabelerkrankungcn und Hauterkrankungen in der Zeit
nach der Geburt; ebenso über das unstillbare Erbrechen
des Säuglings.

Die Pflege des Säuglings, der Frühgeburt, die Ernährung

gesunder Kleinkinder, sowie die akute und die
chronische Verdauungsstörung beim Säugling werden in den

folgenden Kapiteln behandelt. Dann folgen noch neun
Kapitel über die hauptsächlichsten Kinderkrankheiten. Leider

fehlen Abbildungen ganz fEs muß noch erwähnt werden,

daß „Rhachitis" mit Rh geschrieben wird, nicht
Rachitis).

Das Büchlein ist von kompetenter Seite versaßt und
kann als Leitfaden sür die es geschrieben wurde, empfohlen
werden.
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Suttbeémtéliefdjlitl)
über

bie £\ntoenbung î>es Hormalarbeiteuerfcagcs.
für bas 'Pflegepccjonal auf Hebammen

(Slum 24. September 1948.)

Sex fd)ix>etgextfcf)e 23unbeêrat,
"act) ©infiept bes ©efucpes bes ©epiueijerifepen
^ebammenberetnS bom 15. Oftober 1947 unb
in 21nfpenbung bon 2trt. 324 beS Obligationen»
ïe<^^' bef erließt:

©inniger 2lrtifel.
Ser mit tönnbeSratSbefcpIuf; bom 16. 21pril

1947 (21. 0. 63, 313) erlaffene KormalarbeitS»
bertrag für bad tßflegeperfonal finbet artep auf
bie tu 21nftalten mäprenb ber ganzen $ageS=
brbeitsjeit befcfjäftigtert Hebammen 21ntoen=
bitng, bie eine ^loeijährige 21uSbiIbung§jeit ge»
noffen paben. 211S 21nSbilbitng gilt bie §eb=
ammenfepule folbie bie ber meitern gortbilbung
bienenbe praïtifepe geburtSpilflicpe ïcitigfeit in
einer 2tnftalt.

Sern, ben 24. September 1948.

gm Kamen beê fcptoeij. töunbeSrates,

Oer ©unbeSpräfibent :

©elto

Oer SunbeSfan^ler:
2etntgruber

Oie Oelegiertenberfammlung 1947 pat ben
5ßunfcl) auSgefprocpen, bie in ©pttälern tätigen
•Hebammen möcpten in ben Kormalarbeits»
bertrag (NAV) für bad üßflegeperfonal einbejo»
gen toerben. Sorftanb unb Serufdfefretariat
leiteten baraufpin bie nötigen ©epritte ein unb

fonnten nad) jiemlicp langen Sertjanblungen
ben ©ittbe^ug ber ©pitalpebammen in ben ©ei»
tungSbereicp bed NAV erreiepen. Sor allem
mußten bie Sebenfen ber bipl. .flranfenfcptne»
ftern unb ber bipl. ©eptoeftern für Säuglings»
unb .Üinberpflege übertounben loerben, Sie gel»
tenb matten, baff bie •öebammen niept bie gleid)
grünblicpe unb gleicp lange 2(usbtlbung befipen
loie bie ©eptoeftern unb baß bespalb itjre 2luS=

bilbungdftufc ber ©eptoeftern niept entfpreepe.
Oad erfepien und nict)t aid fticppaltiges 2lrgu=
ment, um bie ©pitalpebammen bom NAV and»
^ufcpliefjen, loopl aber bilben biefe iBorpaltum
gen einen ©runb rnepr für ben ©cptoeijerifcpen
.'pebammenberein, um bei ben ©deuten bie (met»
jäprige 21usbilbung anjuftreben.

Oen 21rbeitSbebingungen bes NAV finb ©pi=
talpebammen mit jloeijäprigGr SluSbilbmtg fo=

fort unterftetlt, mäprenb ipebammen mit für»
(erer 21usbilbungs(eit noep fobiele SKonate praf»
tifeper unb natürlich bejaplter SBeiterbilbung in
einem ©pital maepen folten, bis bie pnei gapre
erfüllt finb.

Oer NAV gilt in allen „2lnftalten öffentlichen
ober pribateu, getnerblicpen ober gemeinnüpi»
gen ©parafterS, bie ber Pflege bon iranien,
inbegriffen ©emüts» unb ©eiftesfranfen, ferner
bon SBöcpnerinnen, ©äugliugen unb ßittbern
bienen". ©r enthält Seftimmungen über bie
21rbeitS= unb Kupejeit, Sie Serien, bie Sefol»
bung, bie ©efunbpeitS» uttb 2tlterdborforge unb
bie Äünbigung. Oie Seftimmungen bed NAV
haben ©ültigfeit, fofern niept fcpriftlicp 21btoei=

cpungen bereinbart inerben. ©pitalpebammen,
bie über ipre Pflichten unb Kecpte bem Setrieb
gegenüber niept genitgenb orientiert finb, fön»
nen ben genauen Sertragstejd bei ber Oritcf»
fcpriftenbermaltung ber Sunbedfanjlei, Sern,
bepepen. ©. K.

2)ctegicrtenuer[ainmlmtg öc3 23itube<?

Sdfiueij. graueitbcretne.

21m 23. unb 24. Oftober tagte in Keuettburg
bie 47.©eneralberfammlung bes „2hmb ©eptoei»
(ertfeper graueuüeteine". ©egen 200 grauen,
baboit 131 Oelegierte, fanbeit fiep im fepönen
©roßratsfaal, toelcper bon ben Sepörben itt lie»
bendtoürbiger Sßeife sur Serfügung geftellt
tourbe, ein. 21Ile Oeilnepmerinnen mürben bon
ber Sorfipenben, DJhne geatmet, Sßräfibeutin
bed Suitbes, perslicp begrüfft. hierauf folgte ber
Sericpt ber Ouäftoriu. Oiefer orientierte bie
21ntoefenben über bie geleiftete 21rbeit bes Sun=
bed, mie s. S. bie internationale 3uîarmnen
fünft mit beutfcpen unb öfterreiepifepen grauen,
ben Sïantpf gegen ben 2llfopol, Sard ttnS Oatt=
cingS unb biet anbered mepr. hierauf folgte ber
21ppell ber Oelegierten.

211s neue ißräfibentin bed SuubeS tourbe,
falls bie Keuorganifation nidjt suftanbe färne,
grau •öämmer(i=@cpinbler, ttitb aid neues Sor=
ftanbdmitglieb grl. Söiieft, beibe aud 3üricp, ge»

mäplt. Oie fepige ipräfibentin, iJJhne geaunet,
bleibt bid sum gnfrafttreten Ser neuen ©tatrn
ten. Oied follte bid gapreSeube ber galt fein.
Oie stbeite Hälfte bed KacpmittagS galt ber Se=

fprecpuug ber neuen ©tatuten. Oiefe mürben,
abgefepen bon einigen 21enberungen, gut gepei»

ßett. 21rt ber im Oejernber ftattfinbenben außer=
orbentlicpen ©eneralberfammlung foil, gentäp
ber bid bapin bereinigten neuen Statuten, ber

Sorftanb neu getoäplt toerben.

gitr ©rfrifepung ber ettoas ermübeten ©eifter
faitben fid) bie Oeilnepmerinnen um palb neun
llpr in ber Kotonbe s» einer gemütlichen 3U=
fammenfitnft ein, bie burcp Oarbietungen ber

Keuenburger ©eftionen berfepönt tourbe.
21m ©onntagmorgen pörten bie Oelegierten

Die Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

Jeden Schoppen frisch zubereiten!

Aus hygienischen Gründen sollte jeder
Schleimschoppen aus frischgekochtem Schleim

zubereitet werden, vor allem im Sommer, wo

wasserhaltige Nahrungsmittel leicht und rasch

durch allerlei Bakterien und Pilze befallen

Werden. Aber auch während den übrigen
Jahreszeiten sollte nur auf Vorrat gekocht

werden, wenn Gewähr für einwandfreies
Aufbewahren besteht.

In dieser Hinsicht weisen die Galactina-

Schleimextrakte große Vorteile auf. Ihre

kurze Zubereitungszeit von nur fünf Minuten

macht es zur Selbstverständlichkeit, jeden

Schoppen frisch zuzubereiten. Vor allem jenen

Müttern ist dies willkommen, die nicht zum

voraus wissen, ob die Brustmahlzeit für
ihr Kindlein ausreicht. Mit den Galactina-

Trockenschleimen hat es die Mutter jederzeit

Anrühren aufkochen Milch zufügen in fünf Minuten fixfertig.

in der Hand, das Fehlende rasch nachzuholen ;

so bietet die Zwiemilchernährung heute keine

Schwierigkeiten mehr.

Einfache Zubereitung, Zeit- und
Brennstoffersparnis, stets gleiche Dosierung —
das sind die Vorteile, die Ga Iactin a-
Schleim bietet. Dabei ist er nicht teurer
als der mühsam selbst gekochte Schleim.
Eine Dose reicht je nach Alter des Säuglings

für 30 bis 50 Schoppen und kostet

nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über « Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernäh-
rung» gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei

uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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Bundesratsbeschlnß
über

dis Anwendung dos Normalarboitsvortragos
für das Pflegepersonal auf Hebammen

(Vom 24. September 1948.)

Der schweizerische Bundesrat,
nach Einsicht des Gesuches des Schweizerischen
Hebammenvereius vom 15. Oktober 1947 und
>n Anwendung von Art. 324 des Obligationen-

beschließt:
Einziger Artikel.

Der mit Bnndesratsbeschluß vom 16. April
l947 (A. S. 63, 313) erlassene Normalarbeitsvertrag

für das Pflegepersonal findet auch auf
die in Anstalten während der ganzen
Tagesarbeitszeit beschäftigten Hebammen Anwendung,

die eine zweijährige Ausbildungszeit
genossen haben. Als Ausbildung gilt die
Hebammenschule sowie die der weitern Fortbildung
dienende praktische geburtshilfliche Tätigkeit in
einer Anstalt.

Bern, den 24. September 1948.

Im Namen des schweiz. Bundesrates,

Der Bundespräsident:
Celio

Der Bundeskanzler:
Leimgruber

Die Delegiertenversammlnng 1947 hat den
Wunsch ausgesprochen, die in Spitälern tätigen
Hebammen möchten in den Normalarbeitsvertrag

(dlAV) für das Pflegepersonal einbezogen

werden. Vorstand und Berufssekretariat
leiteten daraufhin die nötigen Schritte ein und

konnten nach ziemlich langen Verhandlungen
den Einbezug der Spitalhebammen in den
Geltungsbereich des biAV erreichen. Vor allem
mußten die Bedenken der dipl. Krankenschwestern

und der dipl. Schwestern für Säuglingsund
Kinderpflege überwunden werden, die

geltend machten, daß die Hebammen nicht die gleich
gründliche und gleich lange Ausbildung besitzen
wie die Schwestern und daß deshalb ihre
Ausbildungsstufe der Schwestern nicht entspreche.
Das erschien uns nicht als stichhaltiges Argument,

um die Spitalhebammen vom blAV
auszuschließen, wohl aber bilden diese Vorhaltungen

einen Grund mehr für den Schweizerischen
Hebammenverein, um bei den Schulen die
zweijährige Ausbildung anzustreben.

Den Arbeitsbedingungen des blAV sind
Spitalhebammen mit zweijähriger Ausbildung
sofort unterstellt, während Hebammen mit
kürzerer Ausbildungszeit noch soviele Monate
praktischer und natürlich bezahlter Weiterbildung in
einem Spital machen sollen, bis die zwei Jahre
erfüllt sind.

Der I4AV gilt in allen „Anstalten öffentlichen
oder Privaten, gewerblichen oder gemeinnützigen

Charakters, die der Pflege von Kranken,
inbegriffen Gemüts- und Geisteskranken, ferner
von Wöchnerinnen, Säuglingen und Kindern
dienen". Er enthält Bestimmungen über die
Arbeits- und Ruhezeit, die Ferien, die Besoldung,

die Gesundheits- und Altersvorsorge und
die Kündigung. Die Bestimmungen des blAV
haben Gültigkeit, sofern nicht schriftlich
Abweichungen vereinbart werden. Spitalhebammen,
die über ihre Pflichten und Rechte dem Betrieb
gegenüber nicht genügend orientiert sind, können

den genauen Vertragstext bei der Druck-
schristenverwaltung der Bundeskanzlei, Bern,
beziehen. G. N.

Delegiertenversammlung des Bundes

Schweiz. Frauenvereine.

Am 23. und 24. Oktober tagte in Neuenburg
die 47. Generalversammlung des „Bund
Schweizerischer Frauenvereine". Gegen 206 Frauen,
davon 13 l Delegierte, fanden sich im schönen
Großratssaal, welcher von den Behörden in
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt
wurde, ein. Alle Teilnehmerinnen wurden von
der Vorsitzenden, Mme Jeannet, Präsidentin
des Bundes, herzlich begrüßt. Hierauf folgte der
Bericht der Quästorin. Dieser orientierte die
Anwesenden über die geleistete Arbeit des Bundes,

wie z. B. die internationale Zusammenkunft

mit deutschen und österreichischen Frauen,
den Kampf gegen den Alkohol, Bars und Dancings

und viel anderes mehr. Hierauf folgte der
Appell der Delegierten.

Als neue Präsidentin des Bundes wurde,
falls die Neuorganisation nicht zustande käme,
Frau Hämmerli-Schindler, uud als neues
Vorstandsmitglied Frl. Wüest, beide aus Zürich,
gewählt. Die jetzige Präsidentin, Mme Jeannet,
bleibt bis zum Inkrafttreten der neuen Statuten.

Dies sollte bis Jahresende der Fall sein.
Die zweite Hälfte des Nachmittags galt der
Besprechung der neuen Statuten. Diese wurden,
abgesehen von einigen Aenderungen, gut geheißen.

An der im Dezember stattfindenden
außerordentlichen Generalversammlung soll, gemäß
der bis dahin bereinigten neuen Statuten, der
Vorstand neu gewählt werden.

Zur Erfrischung der etwas ermüdeten Geister
fanden sich die Teilnehmerinnen um halb neun
Uhr in der Rotonde zu einer gemütlichen
Zusammenkunft ein, die durch Darbietungen der

Neuenburger Sektionen verschönt wurde.
Am Sonntagmorgen hörten die Delegierten

llîL Kkàlung à Kkttkiössetileimk in à Zsugiingànâlil'ung

leà 8àppen fàk àei'àn!
Aus kv^ieniseken Cründen sollte jeder
Lebleimseboppen aus krisekZekoebtem Leblsim

Zubereitet werden, vor allem im Lommer, wo

wasserkaltiLe blakrunZsmittsI Isiebt unll raseb

dureb allerlei Laktsrien und Pil^e bekallen

Werden. Aber auek wäkrend den übrixen
lakresxeiten sollte nur auk Vorrat Zekoebt

werden, wenn Cewäbr kür einwandkreies Aul-
bewakren bestellt.

In dieser Linsiebt weisen die Calaetina-

Lebleimextrakte Zrolle Vorteile aut. Ibre

kurxe ^ubereitunMxeit von nur klink IVIinuten

maebt es xur Lelbstverständliebkeit, jeden

Leboppen kriseb xuxubereiten. Vor allem jenen

Nüttern ist dies willkommen, die niebt ?um

voraus wissen, ob die Lrusìmalàsit kür

ibr Xindlein ausreiebt. Nit den Calaetina-

Iroekensebleimen bat es die Nutter jederzeit

Vnrütirsn sukkocken 2uküAsn in künk Minuten kixkertig.

in der Hand, das Leidende rasek naeb^ubolen;

so bietet die /lwiemilebsrnäbrunK beute keine

Lebwieri^keiten msbr.

kinkacbe Zubereitung, Teit- und krenn-
stokkersparnis, stets gleicke Dosierung —
das sind die Vorteile, die (Zslactina-
Lcbleim bietet. Dabei ist er niebt teurer
als der mübsam selbst gekocbte Lcbleim.
kine Dose reicbt je nacb Alter des Saug-

lings kür 30 bis 5V Leboppen und kostet

nur Lr. 1.80.

Ois auskübrliebe, interessante Lro-
sebürs über « Die Ledsutunx der Ce-
treidesebleime in der LäuZIinZsernäb-
run;?» sibt Ibnen weiteren Auksebluk
über dieses wiebtixe Problem. Litte
verlangen Lie diese IZrosebüre bei
uns!

(Zslactina Li kiomal? A(Z. kelp

Kalactina-liafe^elilkim - Kk^tkl^elileim - Kki88e!ilkilii - - Kàìina M Kem'à
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nod) einen Sßortrag Don 7s"vf. Sr. ©irob über bie
grauenorganifattonen rtnb bereinigten 9îatio=
nen, fotoie einen bortrag non Üniberfitätd»
bettor ißrof. (Ebbt) baitr, «La Suisse en face
de l'Europe » de 1948.

Sen 21bfdjluft ber Sagung bitbete bei prärf)»
tigern .'perbftloetter eine bunbfaprt auf bem
fepönen beuenburgerfee. ß- b.

Sas bätfcl ber töhibcrtcitjmnug.

Sie ,ffinbertä£)mung get>ört 5U ben utplöß»
lieb) einfeßenben ^nfeftionstranfpeiten, bie
überaus anfteefeub finb. Heiber beftel)t über ben
(Erreger bis I)eute nod) feine Polle ,ftlarl)eit. bis
bor turpem glaubte man als Uebertragungsart
bie „Sröpfdjeninfeftion" betrachten 31t fönnen,
bie fid) bitrd) 2Infprec(jen, Slnpuften am el)eften
Perbreitet.

Sie epibemifd)e ftinberlähmung, bie Ißolio»
mpelitis, ift eine gefährliche (Erfranfung, bei
ber fich bie graue ©ubftart) im Dtücfenmarf eut»

^ünbet. Sie fïraitfheit befällt bor allem flinber
unter jepn fahren.

9tad) neueren Unterfud)ungen, bie befonbers
burch fch)oebifct)e, amerifanifche ltnb eitglifd)e
©elel)rte borgenommen mürben, fcl)eint bie

@d)mußinfeftion bie Hauptrolle 51t fpielett. (Es

mirb nämlich feilte angenommen, bafj bas ©ift,
bas beit (Erreger ber ftinberlähmung trägt, 3U
ben empfiublichen ©teilen im büefenntarf auf
bem Sßege bon Plerbertfafern borbringt, bie Pom
)Rad)en unb Pom Sarm ausgehen. SJlan hat bas
(Erregergift ber .ftinberlähmung in l){acl)en=
abftricpen gefunben, allerbings nur innert ber
erften brei .ftranfl)eitstage; bei fpäteren Stachen»

abftrid)en lief) fid) fein berartig pofitiber Stach»
toeiS mehr erbringen. SBarum bie ©djmußiufef
tion toohl bie Urheberin biefer bösartigen (Er»

franfung ift, fcf)lief)t man neueftens barauS,
ioeil es allen biefeit gorfchern gelang, in 21b»

mäffern unb 21usfcf)eibungen mit bem Ultra»
mifroffop ben (Erreger nad^umeifen. 21uf)erbem
lief) fid) bas ©ift ber ftinberlähmung in ben
Sarmausfd)eibungen baran erfranfter ißer»
fönen nacl)loeifen. SJtenfchen, beuen man erft
loegert anberer Heiben, bie ÎOtaubelu entfernen
mufjte, erfranften nach amerifauifri)eit ©tati»
ftifen eher an ber .ftinberlähmung ; bal)er finb
biete .Viinberärjte in jüngfter 3eil ©egner ber
SJtanbelentfernung, fpe)iell 311 3eiten, ba eine
epibemifcheit .ftinberlähmung itt ben SBejirfen
aufgetreten ift.

©eltfamermeife erfranfen nur SJtenfchen an
ftinberlähmung, Siere fdjeinen bagegen abfolut
immun 51t fein. Semnacf) folgert man and) tool)!
31t Stecht, baff biefe l)eimtüdifd)e ftranfljeit nur
bon SJtenfcl) 3U Uftenfd) übertragen toerben faitn.
3u neuerer 3eü bermutet man aber bod), baf)
bielleictjt bie fliege, fict) auf allem Unrat
nieberläfjt, 3tt>iftf)entlägerin fein fönute.

21ud) fällt es ben Slerjten mehr unb mehr auf,
baff gefunbe unb fräftige fthiber häufiger an ber
.ftinberlähmung erfranfen als unterernährte
unb fcf)üiächliche. Sollte baS bielleicht barin fei»
nen ©runbhaben, bafr bas ©ift ber ftinberläl)»
mung bei biefen rüd)t gebeil)eu fann? 33etoeifen
fauit man bas allerbings noch nicht.

ïDtan fennt heute berfchiebene SBehaitblungê»
methoben: feuchte Ladungen, (Einfprißungeu
bon Sülutferunt bon sJOtenfd)en, bie foeben bie
.ftinberlähmung überftanben haben. Siefes Ute»

fonbalesjentenblut hflt burch bie überftanbene
ftranfheit ein ©egengift gebilbet unb enthält es
in gait) frifchcr §orm. ferner fennt man bie

Untertoaffergbmnaftif bei einer Semperahtr
bon 35 ©rab (Eelfius. 21uf)erbem mitffen hinter»
her biete KJtonate hinburd) SOtaffagen ausgeführt
toerben, um bie ©etoeglicf)feit ber erfranften

PJtusfelgruppen jurtidjugeloinnen. Sa, too
eine bauernbe Zähmung eingetreten ift, fann
man allerbings nur bitrd) einen d)irxtrgifcf)en
(Hingriff ben SBiebergebraud) ber gelähmten
©lieber 31t ermöglichen berfuchen. siBciterl)in
fennt mart bie berfdjiebenen ÜRobelle ber „(Eifer»
nen Hungen", bie man bei 2(tmungSlähmungen
antoenben muff, um fo ben ißatienten bor bem

(ErfticfungStobe 31t erretten. Sr. meb. iß. ft-

Gifeit.
Sas menfd)liche îftut enthält (Eifett. Ser

eifenl)altige ©pinat unb (Eifenloäffer finb bar»

um für bie SUutbilbung mißlich-
©obiel mufften fd)on unfere ©roheitern. 21ber

bout (Eifenbebarf bes .ftörpers uitb bon ber îRotle
bes (Eifens bei beit SebenSborgängen machte
man fid) bis bor furent un5ulänglicf)e unb
falfd)e ÜSorftellungen.

Ücitr in ©puren nimmt bas (Eifen (toie nod)
etliche attbere ©cf)Coermetalle, bor allem Tupfer)
art 23ait unb betrieb rtnfereS .ftörpers teil. 23oit

beffen ©efamtgetoid)t tnad)t es beim (Ermach»

feuert ungefähr 3 ©ramm arts. Sas ©leid)»
gefoid)t 3toifcl)en ißerbraud) unb (Erfaß bleibt
erhalten, brenn er 5 ÜMligramm täglich auf»
nimmt. Siefe 3iffer 9^1 a^ei" nur *'en
9Jlann; ber (Eifenbebarf ber ffrart ift höhet, ün
t8erl)ältnis fogar loeit höher, nämlich ettoa 12

SOtiliigramm. Sas loeift auf ltuterfcl)iebe in ber

ißerloerturtg hin.
Ser Slahrung toirb itberfdjitffiges (Eifert ent»

5ogert unb buret) baS SSIut ber Heber 3ugeleitet,
bie es fpeitfjert. (Erhält ber DJlenfd) 3U loenig
(Eifen, fo gibt bie Heber aus ihrem SSorrat
immer gerabe fo biel an bie Slutflüffigfeit ab,

als bie Organe benötigen, ©elbft bei eifenarmer
(Ernährung ift fo für geraume 3ett borgeforgt,

Veguva
die vollständige, aequilibrierte
Anfangsnahrung für den künstlich
ernährten Säugling

Durch den Zusatz von Gemüse-
Preßsäften wird auch der Bedarf
an Mineralsalzen gedeckt.

Einfachste Zubereitung.

Büchse à 400 g Fr. 4. 93

Prospekte und Literatur durch

Dr.A.WANDER AG. BERN

der Gemüseschoppen
in Pulverform

Nach schonendsten Methoden
hergestellt aus Spinat, Karotten
und Tomaten erster Wahl.

(0

enthält keine groben Pflanzenelemente,

die den empfindlichen
Verdauungsapparat des Säuglings

reizen könnten. Veguva
darf vom fünften Lebensmonat
an gegeben werden.

Büchse à 300 g Fr. 2. 88

Dr.A.WANDER AG. BERN
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noch einen Vortrag von Frl. Dr, Girod über die
Frauenorganisationen und Vereinigten Nationen,

sowie einen Vortrag von Üniversitäts-
Rektor Prof. Eddy Baur, «Ua Luisse en wee
cke I'Uurope » ele 1948.

Den Abschluß der Tagung bildete bei Prächtigem

Herbstwetter eine Rundfahrt auf dem
schönen Neuenburgersee. I. B.

Das Rätsel der Kinderlähmung.
Die Kinderlähmung gehört zu den urplötzlich

einsetzenden Infektionskrankheiten, die
überaus ansteckend sind. Leider besteht über den
Erreger bis heute noch keine volle Klarheit. Bis
vor kurzem glaubte man als Uebertragungsart
die „Tröpfcheninfektion" betrachten zu können,
die sich durch Ansprechen, Anhusten am ehesten
verbreitet.

Die epidemische Kinderlähmung, die
Poliomyelitis, ist eine gefährliche Erkrankung, bei
der sich die graue Substanz im Rückenmark
entzündet. Die Krankheit befällt vor allem Kinder
unter zehn Jahren.

Nach neueren Untersuchungen, die besonders
durch schwedische, amerikanische und englische
Gelehrte vorgenommen wurden, scheint die
Schmntzinfektion die Hauptrolle zu spielen. Es
wird nämlich heute angenommen, daß das Gift,
das den Erreger der Kinderlähmung trägt, zu
den empfindlichen Stellen im Rückenmark auf
dem Wege von Nervenfasern vordringt, die vom
Rachen und vom Darm ausgehen. Man hat das
Erregergift der Kinderlähmung in
Rachenabstrichen gefunden, allerdings nur iunert der
ersten drei Krankheitstage; bei späteren
Rachenabstrichen ließ sich kein derartig positiver Nachweis

mehr erbringen. Warum die Schmutziufek-
tion wohl die Urheberin dieser bösartigen Er¬

krankung ist, schließt man neuestens daraus,
weil es allen diesen Forschern gelang, in
Abwässern und Ausscheidungen mit dem
Ultramikroskop den Erreger nachzuweisen. Außerdem
ließ sich das Gift der Kinderlähmuug iu den
Darmausscheidungen daran erkrankter
Personen nachweisen. Menschen, denen man erst
wegen anderer Leiden, die Mandeln entfernen
mußte, erkrankten nach amerikanischen Statistiken

eher an der Kinderlähmnng; daher sind
viele Kinderärzte in jüngster Zeit Gegner der

Mandelentfernung, speziell zu Zeiten, da eine
epidemischen Kinderlähmung in den Bezirken
aufgetreten ist.

Seltsamerweise erkranken nur Menschen an
Kinderlähmnng, Tiere scheinen dagegen absolut
immun zu sein. Demnach folgert man auch Wohl
zu Recht, daß diese heimtückische Krankheit nur
voil Mensch zu Mensch übertragen werden kann.

In neuerer Zeit vermutet mail aber doch, daß
vielleicht die Fliege, die sich auf allem Unrat
niederläßt, Zwischenträgerin sein könnte.

Auch fällt es den Aerzten mehr und mehr auf,
daß gesunde und kräftige Kinder häufiger an der
Kinderlähmnng erkranken als unterernährte
und schwächliche. Sollte das vielleicht darin
seinen Grundhaben, daß das Gift der Kinderlähmnng

bei diesen nicht gedeiheil kann? Beweisen
kann Ulan daS allerdings noch nicht.

Man kennt heute verschiedene Behandlungsmethoden:

feuchte Packungen, Einspritzungen
von Blutserum von Menschen, die soeben die
Kinderlähmung überstanden haben. Dieses Re-
konvaleszentenblut hat durch die überstaudene
Krankheit ein Gegengift gebildet und enthält es
in ganz frischer Form. Ferner kennt man die
Unterwassergymnastik bei einer Temperatur
von 35 Grad Celsius. Außerdem müssen hinterher

viele Monate hindurch Massagen ausgeführt
werden, um die Beweglichkeit der erkrankten

Muskelgruppen zurückzugewinnen. Da, wo
eine dauernde Lähmung eingetreten ist, kann
man allerdings nur durch eineu chirurgischen
Eingriff den Wiedergebrauch der gelähmten
Glieder zu ermöglichen versuchen. Weiterhin
kennt man die verschiedenen Modelle der „Eisernen

Lungen", die man bei Atmungslähmungen
anwenden muß, um so den Patienten vor dem

ErstickungStode zu erretten. Dr. ined. P. K.

Eisen.

Das menschliche Blut enthält Eisen. Der
eisenhaltige Spinat lind Eisenwässer sind darum

für die Blutbildung nützlich.
Soviel wußten schon unsere Großeltern. Aber

vom Eisenbedarf des Körpers und von der Rolle
des Eisens bei den Lebensvorgängen machte
man sich bis vor kurzem unzulängliche und
falsche Vorstellungen.

Nur in Spuren nimmt das Eisen (wie noch

etliche andere Schwermetalle, vor allem Kupfer)
an Bau und Betrieb unseres Körpers teil. Von
dessen Gesamtgewicht macht es beim Erwach
senen ungefähr 3 Gramm aus. Das
Gleichgewicht zwischen Verbrauch und Ersatz bleibt
erhalten, wenn er 5 Milligramm täglich
aufnimmt. Diese Ziffer gilt aber nur für den

Mann; der Eisenbedarf der Frau ist höher, im
Verhältnis sogar weit höher, nämlich etwa 13

Milligramm. Das weist auf Unterschiede in der

Verwertung hin.
Der Nahrung wird überschüssiges Eisen

entzogen und durch das Blut der Leber zugeleitet,
die es speichert. Erhält der Mensch zu wenig
Eisen, so gibt die Leber auS ihrem Vorrat
immer gerade so viel an die Blutflüssigkeit ab,

als die Organe benötigen. Selbst bei eisenarmer
Ernährung ist so für geraume Zeit vorgesorgt,

Veguvs
«>îe vvllstänäige, sequMd«ert«
änßsngsnskrung kür äen klUnstUck
ernSkrîen Säugling

lDeinQli clsci weisst? von
l^nSlZsâllsn wwcl ÄuiLli clsn ^sciâul

^inlsLlists ^eidsuSitunig.

vürkss à 400 g r?. 4. SS

l^oczspSlcls rnacl Uitsostuo clemclr

or.z.wznoei» âv. oe««

âer Veinüsesckoppen
in pulvsrkorm

dcksQÜ, sLiiOiasrnckstsn ^ckstliOclSN

liSngSstslU âius Spinst, KsoczUsn
uinci Oczuriätsia Sostso WâlrI.

6

sntllàlt KsiNS gUOdsri
SlsrriSnckS, ciis clSin snlipkincüiLliSin

VsnclsrnurigssppÄoät clss

lirigs KÖrinckSli. Vsguivâ
clsok vorn, künnktsn UsUSiasnoiOiist

sr> gSgslzsii wsnclSia.

Sîïekse à S00 g 2.00
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itofi bec Horner nic£)t art ©ifemnangel leibet, ©in
•Referbelager ift itt ber ÏÏJèilj angelegt.

ift einer jener get)eimnidboIIen Sor»
gauge bon ©elbftregelung, für bie bad Sahara
toïiunt in ber Sebet liegt, 3ugleid) ein HtrUoeis
^afa'tf, mie Iebendmicf)tig bie îtnfgabe beb
tnfend fein tittt|.

21)ite bas ©ifen tonnten mir, furj gejagt,
ntdjt atmen, mürben and) unfere .Slövfoergcïlett
eïfticfen. ©s mn|, mie bie fermente unb einige
aï)ttlicf)c (Stoffe, lebiglidj atttoefettb, iitgegett
fein, bamit gemiffe ftofflidge SBanbiitngett itt ber
udjtigen Sßeife ftattfinben fönnen. @oId)e
©toffe, bie in minjigen ilRengen, oïjne fid) felbft
oabei ju beränbern, entfdjeibenbe Antriebe 31t
Qocfjftett iiebensleifturtgetr geben, genießen gegen»
dortig bie befonbere §od)adjtung unb SBead)»

jung ber Sebendforfdjer, unb fid)ertid) mit
•Red)t. Unter fie babeu mir alfo bad ©ifett ein
3Uïeiï)en.

,©s ift ein oermiefettes, nod) nid)t itt allen
©i^elljeiten aufgeftärted ©efcfjefjen. @cf)on tön
0er mar befamtt, baff ber rote iUutfarbftoff, bad
Hämoglobin, ©ifett enthält ; ferner, baff feinft»
Verteilte SRetalle ©afe ait fid) giepert, baf; 311111

-öeifftiel bad feine ©ifen (mie attd) Kupfer) be»

gierig ben ©auerftoff anfangt. ÜReuerbingd
tourbe nun ermittelt, baff aud) bie ftrot)farbene
fölutftüffigteit, bas ©erutn, ja bad Körpermaf»
'er/ äa§ jum größten SEeil aud geller 8t)inpl)e be»

fte()t, ©ifen, farblofe ©ifetmerbittbungeit etti»
fjiilt. ©ie festen'offenbar aucf) nid)t in ben gel=
Ictt, bie Oon biefent inneren „SJieer" untfpült
fittb.

©s jegeint nun, baj; ber ©auerftoff, ben mir
einatmen, auf feinem gatt)en meiten SBeg bon
bett ©ttttgertblciëcl)ett bis 31t ben 3eïtteitd)en, bie
berbrannt merben folten, mit ©nergie 51t ex^eii>
gen, bout ©ifett „betreut" mirb. ®effett ©egen»
mart ift erforberlict), bamit ber ©auerftoff, menu
er bad Smtgenbläbdjen berührt, feftgel)alten,
bann ben bedürftigen 3eüen 3ugefüf)rt unb f)ier
richtig „abgelabett" mirb. gtt a" ben feinftoff»
Iid)en Spftcmcit, bie bett ©auerftoff meitef3uge=
ben fjabett, barf ©ifen nie fel)ten. gn ber geße
felbft fd)einen bie ©ifenteilcpen nod) gemiffer»
tnaßett l)in unb I)er 3U fpringen, um bei ben Oer»

fd)iebettett ißfjafen it)re Hilfe 31t leibten, ©ie fittb
gleidjfam bie ipolßei bed ganzen ©adftoff»
med)fcts.

®er ©ifenbebarf medjfelt nad) ©efd)Ied)t, 31t

ter unb befonberen 3uftärtben, unb bad berfüg»
bare ©ifen medjfelt nad) ben Staijrungdmitteln,
bie mir geniefjen. ®ie ißorforge ttnferer Seber
enttjebt und auf bie ®auer nid)t gan3 oon ber
s3flid)t eigener ißorforge. 3m altgemeinen fön»
nen bie „farbigen Sebendmittel" aid eifenreid)
attgefel)en merbett, alfo ©pinat, SRitben, Sorna»
ten, Kirfcpen, unb bann ©igelb, Dcpfenfleifcf),
Seber, SSIntmnrft unb iRotmein. 23od) fönnen

and) „blaffe" Sebendmittel reid)Iiä) ©ifen bie»

ten; fo Söeiien, Hafer unb Sojabohne. Unfer
23ebarf att ©ifen ift gering unb bad Éngebot in
einer bernitnfiigen 30îifc£)ïoft fo audgiebig, baft
und bie ilü'rforgttng mit ©ifett nid)t oiel Kopf»
;crbred)en bereiten muff, ©ifeitpräparatc follte
man {ebenfalls nur auf ärjtliclge Slttorbttttttg
nepmett. (31us: 93ita»5Ratgeber.)

'

Sie IRicrett aid SKutpoIijei.
Sie iRieren übertoadjen bie 3ufammenfe^ung

bed 23Iute§. ©ie entfernen bie fcpäblicpen ©toffe,
bie fid) im 33Iute attfantuteln. ÏRart fann fie attcb)

mit einem epemifepert gilter Oergfeüpen, bad bie
©toffmecpfelfcpladen abfepeibet. gn ben Meieren
mirb bad sölut bttrep feinfte ^papillären geführt,
too ber 2In§taufcp ftattfinbet ttnb bie SIbfonbe»
rung bed Hmtted erfolgt. Sie Kapillaren ber
beibett Stieren I)abett jufammen eilte Sänge Oon
über 50 Kilometern — ein SReifteriuerf, menn
man bebenft, auf mie fleinetn Staunte bie 50000
3Reter Stötjrenleitungen untergebracht finb!
Sttrd) biefed fabelpafte Sîôprenfpftem ftief3en
täglicp gegen 1000 Siter 33Iut, bie. bont Hergen
meggepumpt merbett. Solange bie Stieren gefttttb
fittb, fann ber ntenfdjlicpe Körper bttrd) biefed
Söttitbermerf aud) bei ftärffter iöeanjprucpung
alle @d)faden abgeben. Sr. 33.<.

(2lud „©cpmeijer Hait3=2Ipotpefe".)

Ihnen

Unsere Broschüren «Itatsehläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesanrO

Raten Sie der jungen Mutter, die
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.
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^ß der Körper nicht an Eisenmangel leidet. Ein
Reservelager ist in der Milz angelegt.
„-Las ist einer jener geheimnisvollen

Vorgange von Selbstregelung, für die das Labara-
torinm in der Leber liegt. Zugleich ein Hinweis
L?sMlf, wie lebenswichtig "die Aufgabe des
Eisens sein muß.

.Ohne das Eisen könnten wir, kurz gesagt,
nrcht atmen, würden auch unsere Körperzellen
ersticken. Es muß, wie die Fermente und einige
ahnliche Stoffe, lediglich anwesend, zugegen
sein, damit gewisse stoffliche Wandlungen in der
richtigen Weise stattfinden können. Solche
Stoffe, die in winzigen Mengen, ohne sich selbst
dabei zu verändern, entscheidende Antriebe zu
höchsten Lebensleistungen geben, genießen
gegenwärtig die besondere Hochachtung und Beaching

der Lebensforscher, und sicherlich mit
Neckst. Unter sie haben wir also das Eisen ein
zureihen.

Es ist ein verwickeltes, noch nicht in allen
Einzelheiten ausgeklärtes Geschehen. Schon länger

war bekannt, daß der rote Blutfarbstoff, das
Hämoglobin, Eisen enthält; ferner, daß feinst-
derteilte Metalle Gase an sich ziehen, daß zum
àispiel das feine Eisen (wie auch Kupfer)
begierig den Sauerstoff ansaugt. Neuerdings
wurde nun ermittelt, daß auch die strohfarbene
Äutflnssigkeit, das Serum, ja das Körperwas-
str, das zum größten Teil aus Heller Lymphe be¬

steht, Eisen, farblose Eisenverbindungen
enthält. Sie fehlen offenbar auch nicht in den Zellen,

die von diesem inneren „Meer" umspült
sind.

Es scheint nun, daß der Sauerstoff, den wir
einatmen, auf seinem ganzen weiten Weg von
den Lungenbläschen bis zu den Zeltteilchen, die
verbrannt werden sollen, um Energie zu erzeugen,

vom Eisen „betreut" wird. Dessen Gegenwart

ist erforderlich, damit der Sauerstoff, wenn
er das Lungenbläschen berührt, festgehalten,
dann den bedürftigen Zellen zugeführt und hier
richtig „abgeladen" wird. In all den feinstofs-
lichen Systemen, die den Sauerstoff weiterzugeben

haben, darf Eisen nie fehlen. In der Zelle
selbst scheinen die Eisenteilchen noch gewissermaßen

hin und her zu springen, um bei den
verschiedenen Phasen ihre Hilfe zu leihen. Sie sind
gleichsam die Polizei des ganzen Gasstvff-
wechsels.

Der Eisenbedarf wechselt nach Geschlecht, Alter

und besonderen Zuständen, und das verfügbare

Eisen wechselt nach den Nahrungsmitteln,
die wir genießen. Die Vorsorge unserer Leber
enthebt uns auf die Dauer nicht ganz von der
Pflicht eigener Vorsorge. Im allgemeinen können

die „farbigen Lebensmittel" als eisenreich
angesehen werden, also Spinat, Rüben, Tomaten,

Kirschen, und dann Eigelb, Ochsenfleisch,
Leber, Blutwurst und Rotwein. Doch können

auch „blasse" Lebensmittel reichlich Eisen
bieten; so Weizen, Hafer und Sojabohne. Unser
Bedarf an Eisen ist gering und das Angebot in
einer vernünftigen Mischkost so ausgiebig, daß
uns die Versorgung mit Eisen nicht viel
Kopfzerbrechen bereiten muß. Eisenpräparate sollte
man jedenfalls nur auf ärztliche Anordnung
nehmen. Vita-Ratgeber.)

'

Die Nieren als Blutpolizei.
Die Nieren überwachen die Zusammensetzung

des Blutes. Sie entfernen die schädlichen Stoffe,
die sich im Blute ansammeln. Man kann sie auch
mit einem chemischen Filter vergleichen, das die
Stoffwechselschlacken abscheidet. In den Nieren
wird das Blut durch feinste Papillaren geführt,
wo der Austausch stattfindet und die Absonderung

des Harnes erfolgt. Die Kapillaren der
beiden Nieren haben zusammen eine Länge von
über 50 Kilometern — ein Meisterwerk, wenn
man bedenkt, auf wie kleinem Raume die 50000
Meter Röhrenleitungen untergebracht sind!
Durch dieses fabelhafte Röhrensystem fließen
täglich gegen 1000 Liter Blut, die vom Herzen
weggepnmpt werden. Solange die Nieren gesund
sind, kann der menschliche Körper durch dieses
Wunderwerk auch bei stärkster Beanspruchung
alle Schlacken abgeben. Dr. B.»

(Aus „Schweizer Haus-Apotheke".)

Itmen

Unsere IZrosokären « ItntsekläAe an sunAv iUütter» unck

«t'röbliäes 1>eden» vvercken suk Verlangen önZssanB

R) aten 8ie àer jungen Nutter, àâì jbr Vertrauen 8ebvnkt, nur àie 8ieker-
8te Li-nàrunA8^vei8v an. vie VuiA02-Nileti
«lebt», àenn 8ie kommt von <len b«8ten

^Ipen <le8 Vrv^vr^er1anàe8. 8ie entbält
8ämtliebv kür àà8 normale Veclviben à«8

8àuglinA8 notivenàiAk Reànàile, unà i8t
unZekälir üreimal bv88er veràauiieb al8
Kevvöbnliebe Xubmileb. 8ie mÜ88en 8«bon
vom Le^inn <ler Kün8tlieben DrnäbrunA
an von ibr vebraueb maeben.
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Streptomycin.
2Btt entnehmen ber „Surfing Sinteâ"

(3. 21itguft 1947) folgenben 21usgitg etrtcS 93or*
trageê bon Sr. §. S. ."pinnate über bie biëijer
mit Streptomycin gemalten ©rfaprungcn:

2ßir glauben, im Streptomycin eine Suh=
ftanj gefunben 31t tjaben, meiere in ber 33el)anö=
luitg einzelner tuberfulöfer ©rtranfungen neue
Sapnen für bie nädffte. gufunft toeifen toirb.
93on naljeju 1000 mit Streptomycin bepanbel»
ten gälten ertoieë fid) beffen Stniuenbung bei
naepftepenben tubertulöfen $ranfljett§erfdjei=
nungen aid empfel)lenstoert: Suberfulöfe 5öie=

rtingitis, äJiiliartuberfulofe, ßepHopftnbertu»
lofe unb afut auftretenbe jdpoete Sungentuber»
fulofe. 33ei djronifdjen gieberjuftänben unb bei
beginnenber Suberfulöfe fann bie Slnluenbung

bon Streptomycin nicfjf empfohlen toerben. Sr.
öinfpalo marnt bor ber älrtioenbung bon Strep*
tompein bei gällen, bei benen fid) bie bisherigen
©d)anblungSmetI)oben als erfolgreich ermiefeu
hätten, ©r fagt toeiter, eS fei falfcp, aujuuel)
men, bah tuberfulöfen ©rfranfmtgen, fpe
äielt bie Sungentuberfulofe, erfolgreich mit
Streptomycin bepanbeft toerben fönnten.

Söetter fagt Sr. fùnfhato, bah ®efaljr ber
Sabyrinth=Sd)äbigungen nid)t fo groh fei, ioie
allgemein angenommen loerbe. Saubpeit mtb
auch ernftlicpe Stierenfcpâbigungen träten feiten
auf. —

SaS Streptomycin tourbe 1943 bon Sr. S.
21. 2BafSmann entbecft.

ôcptoeisec &ameeaî>, TConat§fc£|rift für bie gugenö;
herausgegeben bon ber Stiftung fßro gnbcntute
nnb ber Sugenichriftentommifton beS Scïjmctg. lieh'

f rcrbcretrtS pfr. 5— faE)rlic£), Sr. 2 50 £)atbici£|rtt<f)-

®ic feit bera 3a£)re 1924 bun ber Stiftung fßro $U'
bentute perauSgegcbene 3;tigenbgeitfd)rtft S cl) to e i g er
Stamcraii erfreut jeben Vubert unb febeS Dtabcfieti
mit ihren reid) iHuftricrten Beiträgen au§ aücit SSiffenS'
gebieten. 33cfoubereS ©emiclft wirb jeboch auf bie ®ectung
unb Startling be§ fogtalen Verftanbrtiffeê unb beS

§etferwitten§ gelegt, Weidtje bie $ugenb con peute gtt

charatterfeftcn ©rmachfenen bon morgen t)cranbilbert
fotten. ®ieS gefdjieht aber teineSwegS auf £often ber

gröhtidpeit unb be§ gefunben §umor§, bie immer wie"
ber neben mertbotten Anregungen für SSaftelaröeiteit
gu einer finnboöen ©eftaltung Oer greigeit beitragen.

@S ift gu Wünfctjen, bag ber S ä) w e i g e r Same'
r a b in möglidjft biete Sfinbertjänbc gelangt unb bie

ihm gutommenbe Vorbereitung finbet.

Auf Empfehlung von Aerzten und Mütterberatungsstellen
erfüllen wir den Wunsch aller Mütter nach einer fixfertigen

Phosphat-Mischung durch unser

T&teit-'s Phosphat-Kindermehl

mit Zugabe von Vitamin D

Kantonsspital Aarau sucht tüchtige, zuverlässige

Hebamme
auf zirka 1. März 1949. — Anmeldungen an Chefarzt
Dr. Wespi, Geburtshilfliche Gynaekologische Abteilung.

__ 4071

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

BADRO
Kindermehl
©emüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kmder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21517 O n.

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

K 4003 B

die ideale Vollnahrung für das Kleinkind nach der
Entwöhnung. Knorr's Phosphat-Kindermehl enthält die
hochwertigen, natürlichen Aufbaustoffe und Mineralsalze der
fein präparierten Mehle in einer für das Kleinkind leicht
verdaulichen, aufgeschlossenen Form und der für eine
gesunde Entwicklung richtigen Dosierung. Reich an Vitamin

D, dem antirachitischen Faktor. Die Beigabe von
Calciumglycerophosphat fördert und erhält die normale
Entwicklung von Knochen und Zähnen. —

Preis : Va Kilo Fr. 1.50

Kochzeit nur 5 Min.
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Streptomycin.
Wir entnehmen der „Nursing Times"

(3. Anglist 1947) folgenden Auszug eines Bor-
trages von Dr. H. C. Hinshaw über die bisher
mit Streptomycin gemachten Erfahrungen:

Wir glauben, im Streptomycin eine Snb
stanz gefunden zu haben, welche in der Behandlung

einzelner tuberkulöser Erkrankungen neue
Bahnen für die nächste Zukunft weisen wird.
Von nahezu 1999 mit Streptomycin behandelten

Fällen erwies sich dessen Anwendung bei
nachstehenden tuberkulösen Krankheitserscheinungen

als empfehlenswert: Tuberkulöse
Meningitis, Miliartuberkulose, Kehlkopftuberkulose

nnd akut auftretende schwere Lungentuberkulose.

Bei chronischen Fieberzuständen und bei
beginnender Tuberkulose kann die Anwendung

von Streptomycin nicht empfohlen werden. Dr.
Hinshaw warnt vor der Anwendung von
Streptomycin bei Fällen, bei denen sich die bisherigen
Behandlungsmethoden als erfolgreich erwiesen
hätten. Er sagt weiter, es sei falsch, anzuneh
men, daß alle tuberkulösen Erkrankungen, spe
ziell die Lungentuberkulose, erfolgreich mit
Streptomycin behandelt werden könnten.

Weiter sagt Dr. Hinshaw, daß die Gefahr der
Labyrinth-Schädigungen nicht so groß sei, wie
allgemein angenommen werde. Taubheit und
auch ernstliche Nierenschädigungen träten selten
auf. —

Das Streptomycin wurde 1943 von Dr. S.
A. Waksmann entdeckt.

Schweizer Kamerad, Monatsschrift für die Jugend;
herausgegeben von der Stiftung Pro Juvcntute
und der Jugenschriftenkvmmision des Schweiz. Leh-

- rervereins Fr. 5— jährlich, Fr. 2 50 halbjährlich.
Die seit dem Jahre 1024 von der Stiftung Pro Im

vcntute herausgegebene Jugendzeitschrift S ch w eizer
Kamerad erfreut jeden Huben und jedes Mädchen
mit ihren reich illustrierten Beiträgen aus allen
Wissensgebieten. Besonderes Gewicht wird jedoch auf die Weckung
und Stärkung des sozialen Verständnisses und des

Helferwillens gelegt, welche die Jugend von heute zu
charakterfesten Erwachsenen von morgen heranbilden
sollen. Dies geschieht aber keineswegs auf Kosten der

Fröhlichkeit und des gesunden Humors, die immer wieder

neben wertvollen Anregungen für Bastelarbeiten
zu einer sinnvollen Gestaltung der Freizeit beitragen.

Es ist zu wünschen, daß der Schweizer K a me-
r a d in möglichst viele Kinderhände gelangt und die

ihm zukommende Vorbereitung findet.

/luk ^mpksbiung von ààn unci IViüttsrbsrstungsstslisn
srklllisn wie à Wunsob alisr iVIüttsr nsob sinsr kixksr-
tigsn kìspbat-IVlisobung ciurob unssr

âê'8 PIiospIistKinàmel,!
mit ^ugabs von Vitamin L>

Kantonsspital àrau suckt tücktige, Zuverlässige

Hebamme
auk Sirica l. âr? 1949. — àmelckungen an Lkekar-t
Or. IVespi, Qeburtskilklicke Ozmaekologiscke Abteilung.

4071

8c!lzvei?erksus-t>u6er
ist ein iciesler, »ntiseptiscker Vi^er ibn kennt, ist ent-
KIn6erpu6er, ein xuverläs- xückt von seiner Wirkung,
siges Heil- unä Vorbeu- wer ibn nickt kennt, ver'
gungsmittel gegen IVunä- lange sokort Oratismuster
liegen un«I llau träte. von 6er

Lckut-marke 8ckvei?erdau8

vuosek-iluoc«,

GssmüLEsrksppsn
sink kervvrraj-encie krati - Xaknings-
mitte! iür 6-is Xleiakinck.

iZaciro-K ncker sinck troiie, lürs keben
gestärkte !<in6er.

ItedersII erkältlicb. /Vtuster gratis.

0 2ISI70 n.

erlislllick überall in lìpolliàn. llrogerien unü guten lebensmitlelgescliallen

X 400Z 3

ciis icissis Vollnslirung kör öss Xlsinkinc! nsob cisr ^nt-
wöbnung. Xnorr's kìspbst-Xincisrmsb! sntbslt ciis boob-
wsrtigsn, nstöriiobsn /zukbsustokks unck iVlinsrslsslas bor
kein prspsrisrtsn iVisbis in sinsr kör ciss Xlsinkinc! isicbt
vorcisuiicbsn, sukgssobiosssnsn l^orm unci cisr kör sins
gssuncis Entwicklung ricbtigsn Oosisrung. kîsiob sn Vits-
min 1), cism sntirsobitiscbsn Faktor. Ois Osigsbs von
Lsiciumgli/csropbospbst körösrt unci srbslt bis normals
Entwicklung von Xnocbsn unci ^sbnsn. —

sursis: V4 Xüo l^r. I.SO

Xocbasit nur 5 lVlin.
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Die Ueberlegenheit der bekannten Milchpumpe Primissima

zeigt sich in ihren sechs Vorteilen, nämlich:

1. Die Entnahme der Milch ist viel
weniger schmerzhaft als mit irgend
einer anderen Ballonpumpe oder
einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leichter reinzuhalten

als andere Milchpumpen.
3. Die Milch fliesst direkt ins Glas und

muss keine schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem Kinde direkt aus
dem Behälter gereicht. Vorher kurze
Erwärmung im Wasserbad.

5. Sachtes aber nachhaltiges Ausziehen
von zu kleinen odersogenannten
Hohlwarzen und dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die Pumpe ohne
Hilfe selbst in Funktion setzen.

Preis der Pumpe komplett Fr. 26.50, mit Hebammen - Rabatt.

Hausmann AG. St. Gallen / Zürich / Basel / Davos / St. Moritz

Gesucht tüchtige

Hebamme
für die Einwohnergemeinde Interlaken. Stellenantritt
kann sofort erfolgen.

Anmeldungen sind bis 20. November 1948 unter Beilage von
Zeugnissen und Fähigkeitsausweisen zu richten an Gemeinderat
O. Burkhalter, Präsident der Kommission für soziale
Fürsorge, Interlaken.

4072

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundnerden der Brusl-

warzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudt in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sluder, Apotheker. Bern.

K 5441 B

©ucd) ftänbiges ^nferiecen
bleiben Sie mif 3brcn S^unben

itefs in ^onfaßf

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schafft die besten Grundlagen zu
einer' gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

in Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Montreux - Ciarens

K 3253 B

Der billigste
und handlichste

HELFER
für den Haushalt

Gefahrlos - motorlos

keine

Für die Hausfrau unentbehrlich
Spart Zeit und Geld und Material!

In 1 bis 2 Minuten die herrlichsten
Gerichte und Getränke bereit.

Hunderte von Dankschreiben beweisen
die Nützlichkeit und Beliebtheit.

Die kluge Hausfrau verlangt Prospekt
und unverbindliche Vorführung bei

K.EGGENBERGER, ST.GALLEN
Grenzstraße 6 Tel. 3 13 30

Gazewindeln soxso cm

I. Qualität, zu konkurrenzlosem
Preise, das Dutzend Fr. 23.80,
Hebammen 20 °/o Rabatt.
Versand gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des
Betrages.

Frau Schreiber
Spezialgeschäft
Oftringen (Aargau)

4070

^=|p|S^Mgf Muttermilch...
das Allerbeste ist, darüber

s'n<t sich alle Ante und Hé-

0? bammen längst einig. Wenn sie
aber versiegt/so kämmt BERNA ihr

jgga" in Zusammensetzung, Gehalt und
Eigenschaften am nächsten, denn sie

wird aus den Randschichten von S

Getreidearten gewonnen. Dank ihres

f hohen Gehalts an natürlichen Nährsalzen,
Kalk und Phosphor, bekämpft BERNA die

Rachitis, Zahnkories und den Milchschorf.
Muster gern zu Diensten!

Nobs & Co. Münchenbuchsee

WORINGE»
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vie lleberlegînkeit der bekannten lVlilekpumpe prîmissima

^eiZt sicb in ikren seeks Vorteilen, nämlicb:

7. O/s à â'/s/l /s/ v/s/
IVS/ttFS^ Q/5 /n/z />LS/?ck
s//is/' a^t/s/'s/? Sa//o/?>vll/??^s sc/s^
s/nsm

2. O/s />/m/55àa /s/ /s/â/s^ ^sà?tt-
//a/à a/s attàs 7^//s/?/?llm^s/?.

A. O/s 7^//s/i ///S55/ ââ //?5 O/as u/îk/
/Ntt55 à>s 5S/î»VS^ 2tt /-s/^/FS/î^/s/5
Fs/i/às/is /7K5Làs^.

i/sm As^â/Zs/' ^s^s/s/ê/. I^o^s/'
à tt^ss^a^.

5. 5tts/k/s5 aSs^ ^à/êa/Z/Z-ss Xtt5?/s//s,e
von^/s/nsn oàso^snann/sn //o^Z-
IVQ52SN ll/î^z osaà/'S^ O^nîô>F//s/?sn c/s5
às^/sn 5////SNS.

6. O/s /^n/Zs^ ^ann c//s Onm/^s o/ens
////^s ssàZ /n Onn^Z/on 5sZ?sn.

preis der pumpe komplett Pr. 26.50, mit Hebammen - pabatt.

ttsusmgnn K8. 8t. ksllen / /ürielt / kssel / llsvos / 8t. IVIorit?

(Zesuckt tückti^e

Hebamme
kür die einvvoknerAemeincte lnterlsken. Ltellenantritt
kann sofort erkolZen.

Anmeldungen sind bis 29. blovember 1948 unter kZeilage von
Zeugnissen und bäbigkeitsausweisen ?u rickten an tdemeinderat
O. kurkkalter, Präsident der Kommission kür sociale Kür-
sorge, Interlaken.

4072

^î^Sr5
verlilllel. bei beginn <iez Ztillens an-

gevvenlet. ilatltunilnrrUrn 6er llrinl
»arten un<i die llrinlenl/ünilung. Zeit

lakren in ständigem üebrsudt in Kli-
niken und krauenspitälern.

lopl mit sterilem Zslbenstäbäien:

kr. d.IZ inkl. VVusl.

brkälllidi in /igolbeken oder durck

den babrikanlen:

»r. I! Binder, ^potkeker. kern.

«544! k

Durch ständiges Inserieren
bleiben Sie mit Ihren Kunden

stets in KontM

Das Fe/m/à//6

m// /<a/-o/à

sckatkt die besten Qrundlagen ?u
einer gesunden Konstitution

Kovli/eit Imtià8 eine Minute

ln ^potkeken, Drogerien
u. bebensmittelgesekaklen

pabrikant: ^DkîlVL ^t».
Attontreux - ciarens

X 3253 k

Der billigste
und bandlicbste

»Dkppk
kür den Hauskalt

lZelalirloe - motorlos

koine

Nur die Ikauskrau unentbekrlicb!
Spart 2isit und Qsld und Material!

In I bis IVlinnton die liorrlielisten
IZeriokte und Letränko bereit.

Hunderts von Danksckreiben beweisen
die blüt^licbkeit und Leliebtkeit.

Die kluge Hauskrau verlangt Prospekt
und unvsrbindlicks Vorkübrung bei

x.5kkcttkenkcn. 8i.kkt.i.^
Dren2strake 6 "ksi. Z IZ Z0

àMllllà 80X86 em

l. (Qualität, 2u konkurrenzlosem
preise, das Dutrend Pr. 23.80,
Hebammen 20 °/v pabatt.
Versand gegen blacbnakme
oder Voreinsendung des be-
träges.

Vrau Sckreiber
8pe2ialgescbäkt
Oktringen (Aargau)

4070

^uîîspmilcti...
des Allerbest» i-», darüber

sind -icb oils »irrte Und Ue-
bummsn läng-» einig. Wenn sie

ober vorlieg», -o komm» Sklîbi/K !br
in Iu-ommen-o»rung, t-ekol» und

kigsnl-koilen om näckllen. denn -ie
wird ou- den »tond-rkickton von S

Eotroidoorten gewonnen, vank ikre-
Z'z boken (Zobolt- on notürlickvn blökr-olrsn,

Kolk und rbo-pkor, bekömpk» Skltbl/t die
kocbi»i-, ?obnkoris- und den àlck-ckork

^âu-»or gern ru Dion-ten!
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